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e 46.
Vichlige Kommiſſonsbeſchinſe z Wahlrechts

vorlage.
Die Wahlrechts kommiſſion des Abgeordnetenhauſes

ſetzte am Dienstag ihre Beratungen bei S 14 und 21
der Vorlage und den dazu geſtellten Abänderungs
anträgen fort. S 14 beſtimmt, daß der Tag der Wahl
vom Miniſter feſtgeſetzt und die Wähler durch otsübliche
Bekanntmachung zur Wahl berufen werden ſollen.
Hierzu beantragten die Konſervativen, die bisherige

indirekte Wahl beizubehalten. Der 8 21 han-
delt von der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes und der
Zählung der abgegebenen Stimmen. Die Frei
konſervativen beantragten, daß bei der Wahl auf
jede Vollzahl von 250 Seelen eine Hauptſtimme und
auf jede Abteilung der Hauptſtimmen entfallen ſolle.

Nach längerer grundſätzlicher Debatte über die Vor
züge der direkten und indirekten Wahl erklärte das
Zentrum, daß es zu Opfern gegenüber der konſer
vativen Auffaſſung bereit ſei, wenn von den Konſer
vativen und der Regierung die geheime Wahl zu
geſtanden werden würde. Das Zentrum brachte einen
Antrag ein, wonach der bereits gefaßte Beſchluß auf
Einführung der geheimen Wahl in Verbindung ge
bracht wird mit dem konſervativen Antrag,
welcher die indirekte Wahl durch Wahl
männerbeibchalten will. Der freiſinnige Redner
verteidigte die Regierungsvorlage hinſichtlich der Durch
führung der direkten Wahl. Der von der Regierung
vorgeſchlagene Weg ermögliche ein regeres Intereſſe der

Bevölkerung an der Wahl, da der Wähler den Abge
Außerdem

berückſichtige er die Stimmen der Minorität in den
einzelnen Wahlbezirken. Die Konſervativen ſtellten
ſich auf den Standpunkt, daß es auf dem Lande viel
fach gar nicht möglich ſei, daß ſich größere Wählerkreiſe
an der Wahl beteiligen, wenn doch von vornherein
feſtſtehe, wer in dem betreffenden Dorfe gewählt wird.

Das ſtehe in ſtriktem Widerſpruch zu der Forderung
der Konſervativen, die Wähler durch Einführung der
Wahlpflicht zur Wahlurne heranzutreiben. Der Redner
der Sozialdemokratie wendete ſich gegen das
Zentrum. Jenes opfere durch ſein heutiges Vorgehen
ohne weiteres auch die direkte Wahl, nachdem es ſchon
früher durch ſeine matte Haltung gegenüber dem
gleichen Wahlrecht gezeigt habe, daß es ihm wenig
ernſt mit dieſem Ziele ſei. Wenn das Zentrum es ſo
weiter treibe, dann werde es ſehr bald ſehen, wie die
Sozialdemokraten draußen im Lande mit ihm um
ſpringen würden. Die Außerungen rufen ein langes
Wortgefecht zwiſchen den Zentrumsrednern und
dem Vertreter der Sozialdemokratie hervor. Von
konſervativer Seite wurde immer von neuem betont,
daß heute vielfach bei der Wahlmännerwahl noch gar
nicht feſtſtehe, welcher Kandidat ſchließlich zur Wahl
geſtellt werde. Die Wahlmänner ſeien die Vertrauens
männer der Wähler und entſchieden erſt ſelbſtändig,
wen ſie wählen wollen.

Der Miniſter des Jnnern gab folgende Er
klärung ab: Die Regierung habe ſich bei ihren
langen Vorberatungen des Geſetzes geſagt, daß die
direkte Wahl einen Fortſchritt des gegen
wärtigen Wahlſyſtems bedeute. Es ſei eine Ver
beſſerung, wenn die Wähler ſich mehr an der Wahl
beteiligen. Wenn nach den Vorſchlägen der Konſer
vativen mit Hilfe anderer Parteien die indirekte Wahl
in das Geſetz wieder hineingebracht werden ſollte und
wenn dafür die geheime Wahl ſeitens ihrer bisherigen
Gegner akzeptiert würde, nachdem Merkmale aufge
taucht ſeien, daß dieſe geheime Wahl dem öffentlichen
Wunſche entſpricht, ſo würde die Vorlage dadurch
ſo geändert, daß ihr Zuſtandekommen im
höchſten Maße gefährdet ſei.

Der Vertreter der Konſervativen erklärte hier
auf, daß ſeine Partei eine Einigung mit der
Staatsregierung über das Geſetz wünſche.
Seine Partei ſei nach wie vor Anhängerin der öffent
lichen Wahl. Da aber die Kommiſſion einmal die
geheime Wahl beſchloſſen habe, ſo müßten ſeine Partei
freunde dieſem Umſtande Rechnung tragen, und ſie
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würden die indirekte Wahl auch dann annehmen, wenn
nach dem Vorſchlag der Zentrumspartei die Wahl der
Wahlmänner geheim vorgenommen werde. Ein frei
ſinniger Redner verwendete ſich wiederholt für
die Einführung der direkten Wahl. Ein national
liberaler Redner erwiderte, daß die national
liberale Partei getrennte Abſtimmung über die Frage
der direkten und der geheimen Wahl fordere. Sollte
nach den Vereinbarungen der Konſervativen die in
direkte Wahl mit dem geheimen Wahlrecht gemeinſam
zur Abſtimmung kommen, würden die Nationalliberalen
vorerſt dafür ſtimmen, ſich aber ihre definitive Ent
ſcheidung vorbehalten, je nachdem ſich die Vorlage im
übrigen geſtalte. Der polniſche Vertreter gab die
Erklärung ab, daß er zwar für direkte Wahl ſei, aber
für das Kompromiß ſtimmen werde wegen des
hohen Wertes der geheimen Wahl.

Jn der Abſtimmung wurde der Kompro
mißantrag der Konſervativen und des
Zentrums gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen und der Sozialdemokraten an
genommen. Hierauf wurde die Regierungsvorlage
entſprechend dieſem Kompromiß umgeſtaltet, indem
alle Beſtimmungen über die direkte Wahl beſeitigt und
die bisherigen Vorſchriften über die Wahl der Wahl
männer wieder hergeſtellt wurden.

Zu S 12 der Regierungsvorlage, der einzelne Be
ſtimmungen über die Wahltaktik enthält, wird ein
Antrag des Zentrums angenommen, wonach inZukunft Einſprüche gegen die Aufſtelung der Wahl

ſten nicht mehr innerhalb einer Woche, ſondern inner
halb zehn Tagen eingebracht werden müſſen. 8 13
wurde in folgender, von den Konſervativen vor
geſchlagener Form angenommen: „Die Abteilungen
werden von denſelben Behörden feſtgeſtellt, die die
Stimmbezirke abgrenzen. Eben dieſe Behörden haben
für jeden Stimmbezirk die Räumlichkeit, in der die
Abteilungsliſte des Bezirks öffentlich auszulegen und
die Wahl der Wahlmänner abzuhalten iſt, zu beſtimmen
und den Wahlvorſteher, der die Wahl zu leiten hat,
zu ernennen“. Die 88 15 und 16 wurden ebenfalls
nach dem zur Annahme gelangten Kompromißantrag
geändert. Zu S 17, der nach der Vorlage lautet
„Die Wahl ſindet entweder in gemeinſchaftlicher Ver
ſammlung zu beſtimmter Stunde (Terminswahl) oder
in einer nach Anfangs und Endtermin feſtzuſetzenden
Abſtimmungsfriſt (Friſtwahl) ſtatt“, beantragen die
Freiſinnigen, grundſätzlich die Wahl der Wahl
männer nur noch in der Form der Friſtwahl vor
zunehmen. Für den Antrag erklärten ſich auch die
Redner des Zentrums, der Nationalliberalen, der
Sozialdemokrat und der Pole. Zur Begründung
führte der Vertreter der Freiſinnigen aus, daß die bis
her fakultativ zugelaſſene Friſtwahl ſich durchaus be
währt habe. Den Wählern würde das Wahlgeſchäft
außerordentlich erleichtert, wenn ſie ſich nicht zu einer
beſtimmten Zeit zu entſcheiden haben. Auf dem Lande
würde die Beteiligung zunehmen, wenn es den Wählern
freiſtehe, innerhalb einer längeren Friſt zum Wahllokal
zu kommen. Außerdem erfordere die Ein
führung der geheimen Wahl die Ein
führung der Friſtwahl, da ſonſt in einer Wahl
verſammlung die größten Beeinfluſſungen der Wähler
vorgenommen werden könnten. Seine Partei behält
ſich vor, in der zweiten Leſung noch weitere Siche
rungen der Wahl durch Einführung von Wahlkuverts
und beſonders konſtruierte Wahlurnen zu beantragen.

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich ſchließlich noch
bei dem Teil des konſervativen Antrags, der von den
Wahlen der Abgeordneten durch die Wahl
männer handelt. Ein freiſinniger Redner
beantragte, daß dieſe Wahl mittelſt Stimm-
zettel erfolgen ſolle. Zur Begründung wurde
ausgeführt, daß heute die Wahlmänner vielfach ſowohl
von rechts wie von links her in ihrer Überzeugung be
drängt würden und oft aus Furcht vor Schädigungen
dahin kämen, entgegen ihrer Uberzeugung und entgegen
den Erwartungen der Wähler für einen anderen Kan
didaten einzutreten oder der Wahl fernzubleiben.
Außerdem hätten aber gerade die Konſervativen, die

Jahrg.
meinten, daß der Wahlmann nicht auf eine beſtimmte
Perſon feſtgelegt würde, ſondern als Vertrauensmann
der Wähler nach freiem Ermeſſen zu entſcheiden habe,
für welchen Kandidaten er bei der Abgeordnetenwahl
ſtimmen wolle, damit ſelber die beſte Begründung für

die Einführung der geheimen Wahl gegeben. Redner

der Konſervativen und des Zentrums
ſprachen ſich entſchieden gegen dieſen Vorſchlag aus.
Es wurde angeführt, daß die Wähler die Pflicht
hätten, zu kontrollieren, ob der Wahlmann auch wirk
lich nach Maßgabe des ihm gewordenen Auftrages
ſtimmt. Ein nationalliberaler Redner betont,
daß die Konſervativen ſich mit dieſer Begründung im
Widerſpruch zu ihrer eigenen Forderung der in
direkten Wahl ſtellten. Ein anderer Zentrumsredner
erklärte, daß er ſich heute noch nicht definitiv
ſchlüſſig machen könne. Einerſeits müſſe verlangt
werden, daß die Wähler den Wahlmann kontrollieren,
andererſeits fehle es vielfach an unabhängigen

Männern für das Amt eines Wahlmannes. Er be
halte ſich vor, nach dieſer Richtung Anträge zu ſtellen,
etwa ſo, daß der Wahlmann nicht dem einzelnen
Urwahlbezirk anzugehören brauche, ſo daß die Parteien
bei der Auswahl der Wahlmannskandidaten Perſonen
aus dem ganzen Wahlkreis nominieren können.

Die Debatte wird Donnerstag vormittag fortgeſetzt.

1. Die Kaiſerlich deutſche Regierung wird vom 1.
März 1910 ab den in der anliegenden Liſte aufgeführ
ten Erzeugniſſen Kanadas bei der Einfuhr nach Deutſch
land die deutſchen Vertragsſätze einräumen.

2. Der Generalgouverneur von Kanada wird, auf
Grund des Abſchnittes 7 des kanadiſchen Zolltarif
geſetzes von 1907, vom 1. März 1910 ab bezüglich der
nach Kanada eingeführten Erzeugniſſe Deutſchlands
die durch Verordnung des Gouverneurs im Rate vom
28. November 1903 auferlegten Zollzuſchläge aufheben,
und es werden infolgedeſſen während der Dauer dieſer
Verſtändigung die deutſchen Erzeugniſſe bei der Ein
fuhr nach Kanada vom 1. März 1910 ab zu den Sätzen
des kanadiſchen Generaltarifs zugelaſſen werden.

3. Dieſe Verſtändigung iſt eine proviſoriſche, und
die Frage eines allgemeinen, die Handelsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Kanada regelnden Vertrages
ſoll bis zu einem beiden Teilen genehmen Zeitpunkt
verſchoben werden.

4. Wenn nach angemeſſener Zeit ein Handelsvertrag,
wie er in dem vorhergehenden Abſatz ins Auge gefaßt
iſt, ſo kann jeder der hier vertretenen Teile, wenn er es
für wünſchenswert hält, die auf Grund der vorliegen
den Verſtändigung gewährten bezüglichen Zugeſtänd
niſſe aufhören laſſen oder zurückziehen, indem er der
anderen Regierung von dieſer ſeiner Abſicht Kennt
nis gibt.

Die in Ziffer 1 erwähnten deutſchen Vertragsſätze
beziehen ſich auf die folgenden 25 Nummern des deut
ſchen Zolltarifs:

2 (Weizen), 3 (Gerſte), 4 (Hafer), 18 (Kleeſaat), 19
(Grasſaat), 47 und 48 (friſches und getrocknetes Obſt),
76 (langes geſägtes Bauholz), 83 (Faßholz), 100
(Pferde), 103 (Rindvieh), 104 (Schafe), 108 (Fleiſch),
123 (Hummer und Languſten), 125 (Schweineſchmalz

und Oleomargarine), 162 (Mehl), 208 (eingedickte
Milch), 219 (Nahrungsmittel in luftdicht verſchloſſenen
Behältniſſen), 316(Kalziumkarbid), 349 und350 (Holz
geiſt, roh und gereinigt), 545 (Leder Kernſtücke und
Schweinsleder 556 (Schuhe aus Leder), 650
(Holzmaſſe) und 651 (grobe Pappe).

Wie das offiziöſe Blatt weiter bemerkt, iſt die Ver
einbarung, die ausdrücklich als eine proviſoriſche be
zeichnet iſt, der ein allgemeiner Handelsvertrag folgen
ſoll, dem Bundesrat vorgelegt worden, der auf Grund
des Geſetzes betr. die Handelsbeziehungen zum briti
ſchen Reiche vom 13. Dezember 1909 ermächtigt iſt,



die in dem Abkommen deutſcherſeits zugeſicherten Ver
tragsſätze Kanada einzuräumen. Eine entſprechende
Beſchlußfaſſung des Bundesrats wird noch vor dem
1. März erfolgen. Andrerſeits ſoll die Aufhebung der
bisher kanadiſcherſeits von den deutſchen Herkünften
erhobenen Zuſchlagszölle auf Grund des Abſchnittes 7
des kanadiſchen Zolltarifgeſetzes von 1907 durch Ver
ordnung des Generalgouverneurs von Kanada bewirkt
werden. Es wird ſomit auf Grund der eingangs
wiedergegebenen Vereinbarung beiderſeits autonom
und im Verordnungswege dem bisherigen Zollkonflikt
ein Ende gemacht und der Boden für eine ſpätere end
gültige Regelung unſerer handelspolitiſchen Beziehun
gen zu Kanada geebnet.

Auf eine überraſchende Wendung in der
Mannesmann-Minenangelegenheit

bereitet ein offiziöſes Berliner Telegramm
der „Münch. Neueſt. Nachr.“ vor, worin es heißt:
Nach unſeren Jnformationen beſteht kein Anlaß, die
gegenwärtigen Vorgänge in und gegen Marokko
irgendwie tragiſch zu nehmen. Gerade darum iſt es
ein unſchönes Manöver, wenn eine aus Tanger
ſtammende Depeſche des „Temps“ die Tatſache, daß
einer der Herren Mannesmann nach Fez zum Sultan
gereiſt iſt, dahin deutet, als ob die Firma Mannes
mann die Seele des Widerſtandes gegen die franzö
ſiſche Politik in Marokko ſei und damit in ausge
ſprochenen Gegenſatz gegen die deutſche Regierung
trete. Herr Mannesmann, den der Sultan wegen der
in ſchwierigen Zeiten geleiſteten Dienſte hochſchätzt,
hat nicht den mindeſten Grund, Marokko in einen
Konflikt mit Frankreich zu treiben, wobei ſeine großen
wirtſchaftlichen Pläne in die Brüche gehen würden.
Wie ſich in der ſoeben gegründeten Marokkaniſchen
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten Franzoſen und
Deu ſche unter Zuziehung von Vertretern anderer
Nationen für das Gebiet der Hafenbauten uſw. ge
einigt haben, ſo werden ſich wahrſcheinlich
guch die Mannesmann- Gruppe und die
Schneider Krupp Union verſtändigen.
Damit allein dürfte die Reiſe des Herrn Mannesmann
nach Fez zuſammenhängen. Möglicherweiſe wird
man hierüber bei der Beratung des Auswärtigen
Etats im Deutſchen Reichstag (in 14 Tagen) Aus
kunft erhalten.

Herr v. Schoen wird erleichtert aufgeatmet haben,
als er zum erſten Male die Nachricht von der bevor
ſtehenden Einigung der bisher gegeneinander ſtreiten

el ßbuch plomatielange, aber bisher vergebens, hingearbeitet. Falſch
aber war die Darſtellung des Weißbuchs, als hätte
einzig und allein die Mannesmannſche Hartnäckigkeit
das Scheitern einer Vereinbarung verhindert. Die
Schuld lag vielmehr einzig und allein an den über
triebenen Anſprüchen der Union des mines
marocaines. Wenn ſich die in dem offiziöſen Tele
gramm des Münchener Blattes enthaltene Annahme
beſtätigt, ſo wäre wieder ein böſer deutſch franzöſiſcher
Konfliktsſtoff aus der Welt geſchafft, ohne daß es erſt
des Apparates eines Schiedsgerichts bedurfte. Ein
Kuhmesblatt im Kranz der deutſchen Diplomatie
bildet aber die Mannesmannſache darum noch
lange nicht.

Ueber die Wahl in Mülheim-Wipperfürth

ſchreibt man der „L. C. noch aus dem Kreiſe: Es
kann kein Zweifel darüber ſein, daß für dieſe Seſſion
das Zentrum den Wahlkreis noch einmal behält.
Selbſt wenn alle liberalen Stimmen bei der am
26. Februar ſtattfindenden Stichwahl dem ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten zufallen würden, ſo bleiben
immerhin noch die Stimmen der Bündler- Kandidatur
für das Zentrum. Dieſes dürfte über keine Reſerven
mehr zu verfügen haben. In einzelnen gut katholiſchen
Orten hat es ſogar Stimmen eingebüßt, z. B.
in Odenthal 29, in Rösrath 19, in Wahn 17, in
Drabenderhöhe 10, in Ründeroth 16, in Curten 7, in
Eugelskirchen ſogar 298 und in Olpe 7 Stimmen.
Das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen
dürfte in der Hauptſache auf die Haltung der Re
gierung zurückzuführen ſein: Reichsfinanzreform,
Zechenarbeitsnachweis und ganz beſonders die preu
ßiſche Wahlreformverſtümmelung. Gut national ge
ſonnene Handwerksmeiſter erklärten offen, ſozialdemo
kratiſch zu wählen, ſie wollten „der Regierung einmal
zeigen, was eine Harke iſt.“ Hinzu kommt noch die
unbeſtimmte Haltung der nationalliberalen Partei in
der Frage des preußiſchen Wahlrechts

Die jetzige Wahl kann nicht mit der von 1907 ver
glichen werden, da jene Wahl unter dem Geſichts
punkte des nationalen Gedankens geführt wurde.
Jm Jahre 1903 brachte es der liberale Kandidnt
auf 7585 Stimmen, mithin hat der Kandidat
Falk gegenüber 1903 noch einen Zuwachs von 876
Stimmen.

Jubelnd verkündete das chriſtlich ſoziale Blatt
„Das Volk“, daß in dieſem Wahlkreiſe nunmehr die

Liberalen völlig ausgeſchaltet ſeien mit Verlaub
ihr Herrſchaften, das ſtimmt denn doch nicht. Die
Zeit wird es auch hier mit ſich bringen, daß der Kreis
für einen geſunden Liberalismus zu holen iſt. Aus
bauung einer ſtraffen Partei Organiſation, die in dem
Kreiſe nicht vorhanden iſt, wird die kleine Scharte
doppelt wett machen. Das Fehlen jeglicher Partei
preſſe im Kreiſe Mülheim hat auf die Wahl ebenfalls
ſehr ungünſtig gewirkt.

Die Steigerung der ſozialdemokratiſchen Stimmen
brachten lediglich die Landorte, in Mülheim Stadt
wurden nur 42 Stimmen mehr für die Sozialdemo-
kratie abgegeben. Das iſt für den Liberalismus kein
ſchlechtes Zeichen, wenn er für die Folge aufs Land
geht und die dort allerdings ſehr nötige Aufklärungs
arbeit leiſtet.

Politische Uebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm Kabinett Bienerth

krieſelt's bedenklich. Der deutſche Landsmann
miniſter Dr. Sch reiner bot dem Miniſterpräſidenten ſeine
Entlaſſung an, welcher davon Akt nahm und das Ent
laſſungsgeſuch mit ſeiner Befürwortung dem Kaiſer unter
breitete. Jnfolge der Anſtellung von Jeſuiten als
Schulkatechaten fand dieſer Tage in Teplitz eine
große Maſſenverſammlung ſtatt, in der als beſte Gegenwehr
die Wiederaufnahme der „Los von Rom“ Bewegung
beſchloſſen wurde.

Frankreich. Der Kriegsminiſter teilte dem
„Temps“ mit, er nehme die aus der Subſkription des
Blattes anzuſchaffenden zwei Lenkballons und vier Aero
plane an. Der frühere Kriegsminiſter General
Piequart iſt zum Kommandeur des dreizehnten
Armeekorps, General Gotran zum Kommandeur des
ſechſten und General Pelletier zum Kommandeur des
dreigzehnten Armeekorps ernannt worden. Die Streiks
und Ausſchreitungen greifen neuerdings auch ſchon
auf die Kolonien über. So wird aus Pointe 4
Pietre (Gubdeloupe) gemeldet: 20000 Arbeiter haben
wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit eingeſtellt und
Zuckerrohrplantagen in Ausdehnung von acht
Hektar in Brand geſteckt. Gendarmerie mußte zum
Schutze des Eigentums herbeigerufen werden.

Rußland. Das bulgariſche Königspaar iſt in
Begleitung des Miniſterpräſidenten des Miniſters des
Außern und des Kabinettchefs Stanciow in Petersburg
eingetroffen.

England Jm Ober und Unterhauſe haben bereits
am Montag die Adreßdebatten begonnen. Jm Unterhauſe
hat dabei eine Rede Redmonds ſehr peſſtmiſtiſche
Anſchauungen in Bezug auf die Dauer des
gegenwärtigen Parlaments hervorgerufen. All-
gemein heißt es, daß ſpäteſtens im Juni Neuwahlen
ſtattfinden würden. Auch die Blätter halten allgemein
die Regierung für verurteilt, namentlich infolge der Rede

Redmonds. Die konſervariven Zeitungen erklären, daß
iasko ſei vollſtändiger, als ſie jemals zu glauben gewagt
ät Die liberalen Blätter geben ſehr trübe

Kommentare und räumen ein, daß die Liberalen
von der Erklärung Asquiths enttäuſcht ſeien
und daß der Sturzder Regierung ſicher ſei, wofern
nicht ein Ein verſtändnis mit den Nationaliſten erzielt
werde, die aber vorausſichtlich nicht nachgeben würden.
Letzteres ſcheint im Drange der Verhältniſſe aber doch er
zielt zu ſein. Jn einer Londoner Meldung vom Dienstag
heißt es: Eine Verſammlung der iriſchen Parlaments
aäb geordneten nahm heute einſtimmig folgende
Reſolution an: „Jn Anbetracht der außerordentlichen
Wichtigkeit des gegenwärtigen Kampfes zwiſchen beiden
Häuſern des Parlaments und in der Überzeugung, daß es
die erſte Aufgade dieſes Parlaments iſt, in Gemäßheit des
durch die allgemeinen Wahlen erteilten Mandates zu
handeln und ſofort daran zu gehen, das jetzt vom Hauſe
der Lords über alle progreſſtve Geſetzgebung ausgeübte
Veto zu beſchränken, beſchließt die iriſche Partei, dieſe
große Frage nicht durch Beantragung eines
Amendemente zur Adreſſe oder Anträge während
der jetzigen Seſſion verwickelter zu geſtalten.“
Nach allgemeiner Auffaſſung in den politiſchen Kreiſen
Englands bedeutet dieſer Beſchluß der Jren und ein ähn
licher der Arbeitervertreter eine Beſſerung der Lage
des Kabinetts. Ein weiteres Telegramm aus London
meldet nämlich: Die Erklärungen der iriſchen und der
Arbeiterpartei haben die politiſche Atmoſphäre etwas
beruhigt. Man glaubt nunmehr in parlamentariſchen
Kreiſen, daß der Block wahrſcheinlich doch zuſammenhalten
wird Jedenfalls droht der Regierung, wie allſeitig zu
gegeben wird, keine augenblickliche Gefahr, und
man hofft, daß mittlerweile eine volle Verſtändigung über
die Politik gegen die Lords zwiſchen den drei Gruppen der
Regierungspartei zuſtande kommen wird. Jm Unter
hauſe wurde am Dienstag die Adreßdebatte fort
geſetzt. Der Führer der Arbeiterpartei Barnes erklärte,
daß ſeine Partei die vollſtändige Abſchaffung des Ober
hauſes wünſche, aber bereit ſei, Schritt vor Schritt vorzu
gehen, ſolange man das Ziel feſt im Auge behalte. Barnes
ſchlug fodann vor, nach der Annahme des alten Budgets,
die auch die Arbeiterpartet wünſche, direkt gegen das Veto
recht vorzugehen, bevor die Voranſchläge für das nächſte
Finanzjahr und das neue Budget vorgelegt würden.
Zum Schluß drängte Barnes die Regierung, diesbezügliche
Zuſicherungen zu geben. O'Brien (unabh. Nationaliſt)
griff Redmond heftig an wegen ſeiner Stellungnahme
gegenüber dem Budget und erklärte, er für ſeine Perſon
würde der Annahme des Budgets, das für Jrland ver
derbenbringend ſet, nicht zuſtimmen.

Spanien Der Köntg hat ein Dekret unterzeichnet,
durch welches allen wegen politiſchen Verdikte
verurteilten Perſonen völlige oder teilweiſe Be
gnadtaung gewährt wird.

Türkei. Die Deputiertenkammer genehmigte
auf dringendes Verlangen der Regierurg die vor Monaten
mit der Keſſelgruppe abgeſchloſſene Stadtanleihe in Höhe
von einer Million Pfund. Eine Abſplitterung
don derjungtürkiſchen Partet iſt nunmehr im Par
lament eingetreten. 34 Deputierte, meiſt unzufriedene
Komiteemitglieder, haben eine neue Partei mit dem Namen
„Volkspartei“ gegründet. Unter den in die neugegründete
Volkspartei eingetretenen Deput erten befindet ſich der
VizepräſidentundfünfMitgliederderKomitee

partei, die am Dienstag aus der Partei ausgetreten ſind.
Das Programm der Volkspartei bafiert auf dem Prinzip
der Stärkung der Volksſouveränität und tritt ſomit den
von Ferid Paſcha verfolgten, angeblich von einigen ein
flußreichen Komiteemitgliedern begünſtigten konſervativen
Tendenzen entgegen. Alle über das Befinden des
ehemaligen Sultans verbreiteten Nachrichten ſind
nach offiziöſer Mitteilung unzutreffend. Abdul Hamid be
findet ſich wohl. Die Abreiſe der Prinzeſſinnen und der
Haremsdamen nach Konſtantinopel iſt, wie verlautet,
lediglich deshalb erfolgt, weil die Prinzeſfinnen in der
Hauptſtadt verheiratet werden ſollen.

Marokko. Mulay Hafid hat nachgegeben.
Aus Paris wird amtlich gemeldet: Si ben Gnabrit teilte
dem Miniſter des Außern Pichon am Sonntag im Auf
trage el Mokris mit, daß dieſer ſoeben einen Brief des
Sultans Mulay Hafid empfangen habe, der die Ratifikation
der von den marokkaniſchen Geſandten unterzeichneten Ab
kommen enthalte. Von dieſem Brief werde dem Miniſter
Pichon unverzüglich amtlich Kenntnis gegeben werden.
In amtlichen franzöſiſchen Kreiſen wird die von Mulay
Hafid vollzogene Ratifikation der von El Mokri in Paris
unterzeichneten Abmachungen freudig begrüßt, man iſt
jedoch geneigt, auch weiterhin die feſte Haltung zu
beobachten, die hinſichtlich dieſer Ratifikation eingenommen
wurde und die nunmehr ihre Wirkungen auch auf eine
wirkſame Anwendung der Abmachungen erſtrecken ſoll.
Die Ratifikation umfaßt alle Punkte des Abkommens.
Der ſpaniſch- franzöſiſche Zwiſchenfall im
Hafen von Tanger iſt erledigt. Aus Madrid wird ge
meldet: Nach einer Depeſche des ſpaniſchen Geſandten in
Tanger hat der zwiſchen den Kommandanten der Kriegs
ſchiffe „Numancia“ und „Duchayla“ entſtandene Zwiſt eine
freundſchaftliche Löſung gefunden.

Abeſſtinien. über die Maßnahmen, die die abeſſi
niſche Regierung gegen den deutſchen Arzt Dr.
Steinkühler ergriffen hat, ſind nach einem offiziöſen
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ übertriebene Mit
teilungen an die Offentlichkeit gelangt. Richtig iſt, daß die
Kaiſerin Taitu gegen Steinkühler in hohem Grade
aufgebracht war, weil ſie des Glaubens iſt, die Gerüchte,
die ſie mit Vergiftungsverſuchen gegen Menelik in Ver
bindung bringen, ſeien auf ihn zurückzuführen. Daraufhin
iſt dem Dr. Steinkühler der Aufenthalt in der Stadt Adis
Abeba verboten worden. Der deutſche Geſandte hat per
ſönlich Vorkehrungen getroffen, um die Bewegungsfreiheit
des Dr. Steinkühler zu ſichern, und hat veranlaßt, daß er
bei ſeiner Abreiſe durch deutſche Geſandtſchaftsſoldaten
begleitet wird.

Deutschland.
Berlin, 23. Febr. Der Kaiſer weilte am

Montag abend im Kreiſe des Offizierkorps und der
Alten Herren des Leib GardeHuſarenregiments, das
an dieſem Tage ſein Stiftungsfeſt feierte. Am
Dienstag vormittag ſtattete der Kaiſer dem Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg einen Beſuch ab.
Geſtern nachmittag unternahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin einen gemeinſchaftlichen Ausritt im

Tiergarten. Am Abend empfing der Kaiſer in
Gegenwart des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes den früheren Vizepräſidenten der Vereinigten
Staaten Fairbanks.

(Prinz Heinrich) wird heute mittag 12 Uhr,
einem Telegramm aus London zufolge, eine Abordnung
des engliſch deutſchen Freundſchaftskomitees empfangen,
die aus dem Herzog Argyll, dem Lord Avebury, dem
Vorſtand des Komitees und hervorragenden Mit
gliedern beſteht. Um 1 Uhr nimmt der Prinz an
einem von der deutſchen Kolonie in London ihm zu
Ehren im deutſchen Athengeum gegebenen Gabel
frühſtück teil. Abends findet Galadiner auf der deut
ſchen Botſchaft in London ſtatt, an dem der König,
die Königin, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Premier
miniſter Aquith und der Miniſter des Außern Sir
Edward Grey teilnehmen.

(Der Kronprinz von Griechenland),
der auf Wunſch ſeines Vaters von Frankfurt aus die

eiſe nach Griechenland angetreten hatte und nach
ſeiner Ankunft in Brindiſi die Weiſung des Königs
erhielt, von der Fortſetzung der Fahrt abzuſtehen, hat
ſich nach Schloß Friedrichshof bei Cronberg im Taunus
begeben. Dort weilt auch ſeine Gemahlin.

(Graf v. Aehrenthal) iſt am Dienstag früh
in Berlin eingetroffen. Am Dienstag vormittag
ſtattete Graf Aehrenthal dem Reichskanzler einen Be
ſuch ab und verweilte Stunden bei ihm. Der
Kaiſer empfing um 12 Uhr den Grafen Aehrenthal
in Audienz. Um 1 Uhr fand beim Kaiſerpaar im
Königlichen Schloß eine Frühſtückstafel ſtatt. Hierbei
ſaß der Staatsminiſter Graf Aehrenthal zwiſchen der
Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria Louiſe. Links
von der Kaiſerin ſaß der Staatsſekretär Frhr.
von Schoen. Gegenüber der Kaiſerin hatte der
Kaiſer zwiſchen dem öſterreichiſch ungariſchen Bot
ſchafter Szögyeny Marich und dem Reichskanzler
von Bethmann Hollweg Platz genommen. Abends
fand beim Reichskanzler ein großes Eſſen zu Ehren
des Grafen Aehrenthal ſtatt. Kaiſer Wilhelm
hat dem Grafen Aehrenthal die Brillanten zum
Schwarzen Adler Orden verliehen.

(Die Reichs-Wertzuwachsſteuer), die
nach einer Beſtimmung des Finanzreformgeſetzes bis
zum 1. April 1912 eingeführt ſein muß, wird nach der
„Frankf. Ztg.“ dem Reichstag noch in dieſer
Seſſion zugehen. Der Entwurf wird die Erhebung
der Zuwachsſteuer beim tatſächlichen Verkauf vom
wirklich erzielten Wertzuwachs vorſchreiben; in welcher
Höhe, iſt noch nicht bekannt. Nach dem Beſchluß des
Reichstags bei der Finanzreform ſoll der Jahresertrag



der Reichs Wertzuwachsſteuer mindeſtens 20 Millionen
betragen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß ein Teil
von ihr den Kommunen überwieſen werden muß, die
bis zum 1. April 1909 eine Wertzuwachsſteuer
eingeführt hatten. Wahrſcheinlich werden Reich und
Kommunen ſich in die Wertzuwachsſteuer teilen. Die
Erm äßigung des in der Finanzreform beſchloſſenen
Umſatzſtempels beim Verkauf von Grundſtücken
von auf Prozent, die bei Einführung der
Reichs Wertzuwachsſteuer erfolgen ſollte, wird nach
demſelben Blatt um eine Reihe von Jahren ver
ſch oben werden; wahrſcheinlich ſolange, bis die aufs
Reich übernommenen 240 Millionen Matrikular
beiträge gedeckt ſind.

(n der Zweiten ſächſiſchen Kammer)
verſchlechtert ſich das Verhältnis zwiſchen
Regierungund Nationalliberalen zuſehends.
Am Montag erklärte Finanzminiſter Rueger dem
Nationalliberalen Gleisberg, auch wenn dieſer
noch ſiebenmal zur Sache ſpreche, werde die
Regierungihren Standpunktbeibehalten.
Darauf verließ der Miniſter die Kammer. Der
nationalliberale Abgeordnete Langhammer wies
ſofort darauf hin, die Miniſter erlaubten ſich in dieſer
Seſſion gegenüber manchen Abgeordneten eine geradezu

herausfordernde Sprache, die Abgeordneten
ſäßen auf Grund der Verfaſſung hier, man müſſe er
warten, daß die Regierung in ihren Außerungen dieſe
Tatſache berückſichtige. Miniſterialdirektor v. Seydewitz
erklärte, daß dringende Geſchäfte den Miniſter ab
riefen. Der Vorſitzende der nationalliberalen Fraktion
Höppner erwiderte: Wenn der Miniſter nicht im
Hauſe bleiben konnte, hätte er einen ſolchen Vorſtoß
unterlaſſen ſollen. Wenn er Abgeordnete angreife,
müſſe er auf eine Erwiderung rechnen. Jn einer
Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Dresden wird
darauf hingewieſen, daß die Regierungstaktik die
nationalliberale Fraktion nach links dränge. Die Ver
ſtimmung gehe ſo weit, daß die geſamte Fraktion bereit
ſei, die Etatskapitel über Geſandtſchaften und Ordens
kanzlei, die im Lande ohnehin viel Widerſtand finden,
abzulehnen. „Damit würden dieſe Etatskapitel fallen
und der offene Konflikt würde gegeben ſein. Die Re
gierung wird in dieſem Punkte niemals nachgeben, die
Lage könnte ſich alſo bis zur Auflöſung der Zweiten
Kammer zuſpitzen.“

Gegen den Mißbrauch narkotiſcher
Arzneimittel. Der Abgeordnete von Treuen
fels hat mit Unterſtützung konſervativer Abgeordneter
im Reichstage eine Reſolution eingebracht, in der der
Reichskanzler erſucht wird. „baldmöglichſt einen
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher bezweckt, den Miß
brauch narkotiſcher Arzneimittel wirkſam zu ver
hindern, da dieſe Arzneimittel jetzt auf dem Wege des
ſogenannten Großhandels vielfach in die Hände unbe
fugter Perſonen gelangen und dem Morphinismus,
Cocainiemus ſowie ähnlichen ſchwer krankhaften Er
ſcheinungen zu einer höchſt verderblichen Verbreitung
verholfen haben.“

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Flensburg beheimateten „Capella“, wurde das Unſerſeeboot

DamlkK.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Entſchlafenen können wir nicht unterlaſſen,

(Die Vereinigung der Steuer und
Wirtſchaftsreformer) das ſind ungefähr
dieſelben Agrarier, die mit amtlicher Etiquette als
Preußiſches Landesökonomiekollegium und Deutſcher
Landwirtſchaftsrat auftreten hielten am Dienstag
unter dem Vorſitz des Grafen Mirbach ihre
Generalverſammlung ab. Sie begannen ihre Be
ratung damit, daß ſie eine lange Reſolution zugunſten
der Schutzzollpolitik annahmen. Und ſo ging es
luſtig weiter.

Parlamentarisches.
Jn der Wahlrechtskommiſſion iſt von den

Freiſtinnigen folgende Reſolution eingebracht
worden „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen,
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, noch in dieſer
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen auf
Grund der Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember
1905 und entſprechend den Grundſätzen des Geſetzes vom
27. Juni 1860 eine anderweitige Feſtſtellung der
Wahlb ezirke für die Wahlen im Abgeordnetenhauſe
herbeigeführt und die Geſamtzahl der Abgeordneten neu
beſtimmt wird.“

Volks wirtschaftliches.
Die am 11. d. M. über den Berliner Zentral

Viehhof verhängte Sperre wegen Maul und Klauen
ſeuch e konnte am 19. d. M. wieder aufgehoben werden,

Gefahr einer Weiterverbreitung der Seuche be
eitigt iſt.

Vermischtes.
*(DieBeiſetzung derFürſtin-MutterHermine)

zu Schaumburg-Lippe fand Dienstag im Mauſoleum
zu Stadthagen im Beiſein ſämtlicher Mitglieder des
fürſtlichen Hauſes ſtatt. Außerdem hatten ſich eingefunden
in Vertretung des Kaiſers Prinz Eitel-Friedrich,
ferner der Großherzog von Oldenburg, der Großherzog von
Sachſen Weimar und andere Leidtragende und Abgeſandte
auswärtiger Höfe. Prinz Eitel Friedrich legte am Sarge
einen prachtvollen Kranz nieder.

Gefährliche Hypnoſe.) Jn München hat der
20 jährige Glastechniker de la Gora in der Nacht zum
Montag, während einer Tiſchgeſellſchaft im Wirtshaus
eine 18 jährige Kellnerin hypnotiſiert, die trotz ärzt
licher Bemühungen ſeither nicht mehr wieder aus ihrem
bewußtloſen Zuſtand erweckt werden konnte. Der unglück
liche Hypnotiſeur wurde verhaftet, aber nach Feſtſtellung
des Tatbeſtandes wieder freigelaſſen. Das Mädchen iſt
der pſychiatriſchen Klinik übergeben worden. De la Gora
iſt Schüler eines Bäckergehilfen Simon, der ſeit Jahren
gut beſuchte Experimentalvorträge in München veranſtaltet,
obwohl ſolche polizeilich verboten find. Das Mädchen
iſt im Laufe des Montags nach faſt 12 ſtündiger Bewußt
loſigkeit wieder erwacht. Sie verbleibt noch einige Tage
zur Beobachtung in der Klinik. Gegen den Hypnotiſeur
wird Anklage wegen groben Unfugs erhoben werden.

Die Kolliſſion des Unterſeeboots „VD 49)
mit einem Dampfer im Kaiſer-Wilhelm- Kanal war weit
gefährlicher, als es die erſten offiziöſen Meldungen ahnen
ließen, und wenn ſie nicht zu einer Kataſtrophe führte,
ſo iſt das nur der Geiſtesgegenwart der Beſatzung
zu verdanken, die damit zugleich ein glänzendes Zeugnis
für die gründliche Ausbildung abgelegt hat, die ſie in der
Führung und Behandlung der neuen Waffe erfahren.
Durch plötzliches Ausſcheren des „D 4“ von der Holtenauer
Kanalmündung her entgegenkommenden Dampfers, der in

von dem Dampfer gerammt und durch deſſen Steven
ſchwer beſchädigt. Dieſer riß nicht nur die Außenhaut auf
der Backbordſeite in einer Länge von za. 10 Metern auf
und beſchädigte die Benzintanks, ſondern auch die Jnnenhaut
wurde durchſchlagen, ſo daß das Waſſer durch das Leck ein
ſtrömte. Doch gelang es der Beſatzung, dieſes bald zu ver
ſtopfen und dadurch die Gefahr des Sinkens zu be
ſeitigen. Die Gewalt des Zuſammenſtoßes war derart,
daß das Fahrzeug nahe am Kentern war und die auf Deck
befindlichen Perſonen außer dem Kanallotſen der Jn
genieur und zwei Maate über Bord flogen. Während
der Jngenieur durch Schwimmen das Ufer erreichte, wurden
die andern vom Boot aus gerettet. Dieſes wurde nachher
von einem Kanaldampfer nach Holtenau geſchleppt, wo es
zwölf Stunden nach dem Zuſammenſtoß dieſer erfolgte
um 2 Uhr morgens eintraf. Die kritiſche Lage, in der
das Unterſeeboot ſich durch das ihm beigebrachte Leck gleich
nach dem Zuſammenſtoß befand, wurde noch geſteigert durch
gleichzeitig eintretenden Kurzſchluß, der ſich durch aus
dem Boot kommende Feuergarben bemerkbar machte. Doch
auch die hierdurch drohende weitere Gefahr konnte dank der
Unerſchrockenheit der Beſatzung alsbald beſeitigt werden

(Drei Perſonen durch Gaſe vergiftet.) Jn
den Siemens Halske Werken am Nonnendamm in
Berlin wurde beim Reinigen eines Kellerſchachtes ein
Arbeiter durch giftige Gaſe, die ſich in dem Schacht
gebildet hatten, getötet, während zwei weitere, welche
die Leiche ihres verunglückten Kollegen bergen wollten,
durch die Gaſe betäubt wurden und nur mit großer
Mühe gerettet werden konnten. Der Verſtorbene hinterläßt
eine Witwe und drei unmündige Kinder.

(Ruheſtörungen.) Jn Philadelphia kam es
infolge des Ausſtandes der Straßenbahnangeſtellten am
Sonntag zu Ruheſtörungen. Die Ausſtändigen brachten
mehrere Straßenbahnwagen zur Entgleiſung und ver
brannten ſie. Die Beamten der Straßenbahngeſellſchaft
wurden mehrfach von den Ausſtändigen angegriffen. Etwa
100 Perſonen wurden verhaftet. Die Ausſtändigen haben
im ganzen 297 Wagen zerſtört. Der Bürgermeiſter hat
eine Verordnung gegen die Erneuerung der Unruhen er
laſſen, und 3000 Polizeibeamte ſind eigens für die Auf
rechterhaltung der Ordnung eingeſtellt worden.

(Eineeinträgliche Kapitalanlage befitzt der
Hofbeſitzer Schlüter in Kurzenmoor in Geſtalt einer
Zuchtſau, die ein Gewicht von 7,80 Zentnern hat und in
acht Würfen 128 Ferkel lieferte.

Einbrecher) erbeuteten aus einem Berliner
Seidenwarengeſchäft in der Leipziger Straße in der Nacht
vom Sonntag auf Montag für 15000 Mark Seiden
ſtoffe. Die Spitzbuben haben nur die teuerſten Stücke
mitgenommen.

Reklameteil.
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Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Da ich die Tehrkurſe mit eigner Garderobe aufgegeben habe
ſo empfehlen wir uns zur

Anfertigung von Damengarderobe
sowie Schneiderkleidern, Kostüme usw.

Farniliennachrichten. allen Verwandten und Bekannten unſern

e h e e hendie ſchöne Grabrede und die troſtreichenStatt Karten Worte d am Grabe. Danke im Hauſe und am Grabe. Dan
auch Herrn Lehrer Degen zu Trebnitz mitMartha a now S ſeiner Schuljugend für den erhebenden

S S Trauergeſang. Insbeſondere Dank derArthur Ziegenhagen 9 lieben Jugend zu Trebnitz für die auf
D Bopfernde Liebe und Teilnahme bei demS enmpfehlen ich als Verlobte, S Heimgange unſeres zu früh Entſchlafenen.
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Für die uns bewieſene herzliche Teil
nahme beim Dahinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres teuren Vaters und Groß
vwaters, des Weichenſtellers 1. Kl.

Eduard Becker,
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herz
lichen Dank.
Die trauernde Witwe Anna Becker

nebſt Kindern und Enkeln.

Gliederwalzen,
Acker ſch

von erſtklaſſiger Eiche empfiehlt

Gt. Morn, Bündorf.

lichtens

ſowie das Geleit zur letzten Rühe. Dank
endlich ſeinen Kollegen von Merſeburg und
Zöſchen für die geſandten Kranzſpenden
und die mündlichen und ſchriftlichen Bei
leidsbezeugungen. Dies alles hat unſerem
wunden Herzen ſehr wohl getan. Der
Herr, unſer Gott, ſei allen ein reicher Ver
gelter und bewahre alle vor ſolch ſchwerem
Schickſalsſchlag. Er ruhe ſanft
Dankerfüllt im Namen aller tieftrauernden

Hinterbliebenen
Familie Faulimann nebst Braut,

Trebnitz, den 22. Februar 1910.

Moderner Sitz- und Liegewagen mit
ummireifen und 1 hochmod. weißer

länglicher Hlumenſtänder ſind zu verk
Weißenfelſer Straße 42, 1 Tr. links.

M We

Geschwister Schnelle,
Vorwerk 4.

Donnerstag nachmittag
ſriſche Rindskaldaunen.

Rob. Reiechhardt, Burgſtraße.

Oberbeuna,
Sonntag den 27. Februar

Landwehrball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Erſtes Spezialhaus in Cognace,
Rum ete. leiſtungsf. in allen
Preisl., ſucht g. gute Prov. b. Wirten
u. Händlern eingef.

Vertreter.
Off. u R S892 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Hamburg.

Mödchen od. Frau zur Tabaksarheit
Großze Ritterſtr. 8.

Fur größere wirdtüchtiger erſter

Werkzengmacher
geſucht, der Werkzeugmaſchinen, wie Revol
verbänke 2c. nach den neueſten Arbeits
methoden ſelbſtändig einrichten und Leute
an dieſen Maſchinen in verſtändiger ſach
gemäßer Weiſe anlernen kann. Ferner iſt
gründliche Kenntnis in Anfertigung dieſer
Werkzeuge nötig. Es wollen ſich jedoch
nur Leute melden, denen an dauernder
Stellung liegt und die ganz beſonders
tüchtig ſind. Offerten und Beifügung von
Zeugniſſen und Lohnanſprüchen unter
J I 7392 bef. Rudolf Mofſe. Berlin SW.

in ordenſſicſes Ndſſen,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird zu
mieten geſucht Friedrichſtraße 17.
Jung anständig. Mädchen als Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht
Gotthardtkraße 13, 1. Etg. links

Armaturenfabrik



Reichskrone.
Heute Mittwoch den 23. Februar

S Auf zum karnevaliſtiſchen Abend.
Grosse Konfettisehlacht.
Kappen verteilung gratis.

Grosses Schlachtefest
Hochachtend Magdalena ii Müſſers Rotel.

Meuwte Mittwoch

lichtbade
ſeburg.Wehen 9. Tel. 820

Blektr. Lichtbädew.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8——1.

n

Gerenghücher (elſgles Auslsel
Jekultornister. er Nelleren Mihusllernbende.

ne Wie t treten evtl. Heer Derentes fawlllen-Progrann.

Kurt Karius, Brühl
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereinsger Zergschlösschen.

Am 19. und 20., 26. und 27. Februar

r Prefsltegelnn.
Preise 75, 50, 50 Mk. usw.

Sonnabends Anfang abends 8 Uhr, Sonntags vorm. 11 Uhr
und nachm. 8 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
Preise der PIätze: 1. Platz Mk. 1560, 2. Platz Mk. I.

Vorverkauf zu ermässigten Preisen: Frahnerts Zigarrenhandlung.

Araft-leherthran-

kwulbion
aus der Central
Drogerie, Markt 17
iſt ein vorzügliches

Nähr- u. Kräftigungs
e mittel. Dieſelbe wird

S ihres guten Ge
e ſchmackes wegen von

Kindern n
Echt in Flaſchen 1,

Wilhelm HenniekKe,
S

Schultaschem
für Knaben und Mlädehen, in der Hand und auf dem Rücken

zu tragen.
Besondere Vorzüge: Solide umd sehr preiswert

Jaken, kederkaten, ünffel. Schwänme, Frühvtüchodosen

in grösster Auswahl.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

gern genommen.
2, und 2.50 Mk.

ralles

GlIycerin und Honig- Gelee
In kalter Jahreszeit und auf Ge-
birgs- und Seereisen gegen spröde

und aufgesprungene Haut,
Glänzend bewäbrt! Pettkrei!

Thüringer Hof.Parterre n rechts.

TäglichKobdrert des Daleddrchenten „Abinia“

Entree frei.

Wartburg.
Sonnabend den 26. und Sonntag den

27. Februar
grosseson tet

mit muſikal. Unterhaltung
Mützen und Retltiche gratis.
Es ladet freue ein

Franz Müller.
Mtslkankentaſſe

der Büſler.

Donnerstag den 3. März,
nachmittags 4 Uhr,

General Verſammlung
im Reſtaurant zur guten Quelle.

Tagesordnung
Rechnungslegung 1809.
Nachdem Einnahme der Monatsbeiträge
Merſeburg, den 22. Februar 1910.

Der Vorktand.
geldſchlößchen.

Mache die geehrten Vereine nochmals
auf meinen

renovierten Saal

aufmerkſam und erſuche dieſelben, bei Auf
ſtellung ihrer Sommer Programme die
Lokalitäten zu berückſichtigen

Hochachtungsvoll
Albert Kiesslev.

Dentſcher Kaſſer.

S

Hochzeits, Viſiten-auch Reiſefuhren
auf längere Zeit übernimmt und führt

mit erſtklaſſigem Pferd und Wagen
material aus
Otto Obenauf, Goldener löwe.

Telephon 298.

Aerkules-Matratze.
D. R.-Patent Nr. 179054.

Unbegrenzt haltbar!
Unübertroffene Elaſtizität!

Fort mit der alten Gurtenmatratze, kauft nur
noch kombinierte SpiralSprungfederMatratze mit
Auflegepolſter, das Jdeal aller Hausfrauen.

Das alleinige Anfertigungsrecht hat ſich Unterzeichneter geſichert und iſt durch
erweiterten Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kürze auszuführen. Fertige Ware
und Materialien liegen zur gefl. Beſichtigung aus.

Erſte Merſeburger Werkſtatt für gurteloſe Polſter

e J Iermanig
c Fahrräderwie ſei Jahren einen Veltruf

genießen.

Bisheriger Versand: 550000.
Seidel Naumann, Dresden.

NMuumunns Schreſhmaschine „IDedL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

Baar, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt,

Die neuesten Modeſſe sind angekommen.

Staubfrei! Sehr leicht!

15

e l auf bursche

Reiſe vergütet.

Goldner Hahn
Morgen Donnerstag abend

W Salzknochen.
O
„Duuers Pegtauratlon.

Heute Donnerstag

e Fehlgehtefest.
Waschgefässe

repartert ſchnell und dilligſt
Wengler, Preußerſtr. 10.

Kinderkleider
sowie Konfirmationskleider
fertigt ſauber und billigſt an

Fr. Eekavdt, Breite Straße 22 I.
Lumise Hetzsenoldt,n 48seuss, itzllich geprift
Beſtelhengen e Lindenſtraße

Nr 1 enfgegengengmmen
Junger Mann wünſcht gern ber einem

idter bügeln zu erlernen
Off. u. „Tailor“ an die Exped. d. Bl

Orden liche anändige Veunte mit 12 jahr.
Mädchen ſuchen zum 1. Juli Hausmanns
ſtelle. Offerten bitte unter „Hausmanns
ſtelle in der Exved d. Bl. abzugeben

Ein verheiraterer, mit der Bank und
Manufakturwarenbranche vertrauter Herr,
im 40. Lebensjahre, ſucht ſofort oder
ſhäter Stellung Zu erfragen

im Laden Entendlan 3.
Suche für meine Tochter

Jahre alt, welche ſchon gedient hat,
Stellung als beſſeres Kinder oder Stuben
mädchen ſofort oder 1. April. Gefl. Offert.
erbitte nach Anuenſtraße 35, part

Einen verlaſſen Luecht
Bd. Koceh. r ort bei Körbisdorf

ſofort geſucht.
Zu melden

S Gotihardteraße 2. im Laden.

Lehrlingünter günſtigen r rug geſucht.

R. Hetzscholdt, Dachdeckermeiſter.

Wir ſuchen für unſerer Güter
zum 1. April d. J. nochgut empfohblene Arbeiter

familien.
Meldungen ſind an unſer Oekonomie

Kontor in Körbisdorf zu richten.
Zuckerfabrik Körbisdorf A.

Eine Frau für Gartenarheit

ſucht Westphal, Th. Grokes Garten,
Non dſtraße.

Junges Mädchen, welches Luſt hat die
Blumenbinderei zu erlernen,

ſofort oder ſpäter geſucht.
R. Rockendorf, Blumengeſchäft,

Gotthardtſtraße 36
Junges Mädchen zur

Grlernung der Damenſchneiderei

geſucht Grüne Straße 8. II, r.
Junge Mädchen,

welche das Weißnähen u. Zuſchneiden
gründl. erlernen wollen, können ſich melden.

Ferner wird Wäſche zum Nähen ange
nommen, ſowie ganze Ausſtattungen prompt
und ſauber hergeſtellt.

Friedrichſtraßze Nr. I2, I.
Sauberes anständiges Häcchen,

das etwas kochen kann, zum 1. April nach
Anfangsgehalt 180 Mk.

Zu melden
Chriſtiguenſtraße 9.

Zuvetlaſſiges ſanhercs Mädchen

für alle Hausarbeit geſucht per 1. April.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Zum 1. Aprit ſuche ich ein durchaus

Bremen geſucht.

zuverläſſiges fleißiges

Mädchen
Frau Seminar- Direktor Dr. Sſeko.

Ein Mädchen
ſucht ver 1. April Bad Helios.

Auſwartung
für nachmittags ſofort geſucht

Gutenbergſtraße 17, J.Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Bockbier. Hierzu ging Beilage.



Grafen 6tolherg
fand die offizielle Trauerfeier am Dienstag nachmittag
4 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin ſtatt. Bereits
am Montag nachmittag um 6 Uhr hatte im Reichspräſidial
gebäude eine intimere Gedenkfeier ſtattgefunden. Jm
Empfangsſalon der Präfidialwohnung war der Sarg, in
welchem Graf Stolberg in der Uniform der Gardedukorps
ruhte, inmitten einer reichen gärtneriſchen Dekoration auf
gebahrt. Hier verſammelten ſich die Leidtragenden. Hof
prediger Ohly hielt die Gedächtnisrede. Um 9 Uhr abends
wurde ſodann die irdiſche Hülle nach der Dreifaltigkeits
kirche überführt.

Dienstag nachmittag 4 Uhr wurde dann in der Drei
faltigkeitskirche eine Trauerfeier abgehalten, die ſich zu
einer überaus würdevollen und impoſanten Ehrung für
den Verblichenen geſtaltete.

Eine zahlreiche Trauergemeinde hatte fich vor dem
Beginn der Feier in der Kirche eingefunden. Jn Ver
tretung des Kaiſers war der Kronprinz erſchienen, der
auf einem dicht neben dem Sarge aufgeſtellten Stuhl Platz
nahm. Hinter ihm ſaß der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg mit ſeinem Stellvertreter Staatsſekretär Dr.
Delbrück, dann der Bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte
Graf Lerchenfeld und Vertreter der übrigen Bundesſtaaten
Auf den folgenden Bänken des rechten Kirchenſchiffes hatten
faſt alle Staatsſekretäre, mehrere preußiſche Miniſter und
zahlreiche Bundesratsbevollmächtigte Platz genommen.
Das linke Schiff war für die Abgeordneten des Reichstags
reſerviert, die ſich unter Führung des Vizepräſidenten Dr.
Spahn in außergewöhnlich großer Zahl eingefunden
hatten. Alle Parteien waren ſtark vertreten. Auch das
preußiſche Abgeordnetenhaus hatte zahlreiche Mitglieder
zur Trauerfeier entſandt. Als Vertreter der Berliner
Stadtverordneten und des Magiſtrats ſah man den Vor
ſteher Michelet mit ſeinem Stellvertreter Geheimrat Caſſel
und Oberbürgermeiſter Kirſchner mit dem Bürgermeiſter
Reike. Das Regiment der Gardeducorps, dem der Ver
ſtorbene angehört hatte, war durch zahlreiche Offiziere und
eine größere Anzahl von Soldaten vertreten, die auch den
Sarg trugen. Außerdem wohnten die Beamten des Reichs
tages und mehrerer Reichsämter, der Verein ehemaliger
Garde du Corps, und eine große Zahl von Freunden und
Bekannten des Verblichenen der Trauerfeier bei. Der
Sarg, der von einer ſtattlichen Zahl wundervoller
Kränze über und über bedeckt war, wurde vor dem
Altar niedergeſtellt, als die eigentliche Trauerfeier be
gann. Eingeleitet wurde ſie durch den Chorgeſang:
„Selig ſind die Toten, die in dem Herren ſterben.“ Dann
folgte ein allgemeiner Geſang: „Chriſtus, der iſt mein
Leben,“ worauf Oberkonfſiſtorialrat D. Lahuſen die Ge
dächtnisrede für den Dahingeſchiedenen hielt. Hiernach
ſprach der Geiſtliche den Segen, worauf nochmaliger Gefang:
„Jeruſalem, du hochgebaute Stadt,“ die Feier ſchloß. Der
Kronprinz trat an die Witwe des Verſtorbenen, die, um
geben von ihren nächſten Verwandten, im Seitenſchiff Platz
genommen hatte, heran und richtete einige Worte des
innigſten Beileids an ſie. Nach ihm drückten Vizepräſident
Dr. Spahn, Reichskanzler v. Behmann Hollweg und die
übrigen Staatsſekretäre, Miniſter und Bundesratsbevoll
mächtigte den Verwandten ihr Beileid ans. Dann ver
ließ der Kronprinz die Kirche, während die übrigen ſich zum
Zuge formierten, der der Leiche das Geleit zum Lehrter
Bahnhof gab.

Voran ſchritten die Trompeter des Regiments des Garde
dukorps. Es folgten die Unterbeamten des Reichstags,
der Verein Ehemaliger Gardedukorps, zwei Offiziere der
Gardedukorps, die die Orden des Verblichenen trugen,
ſchloſſen ſich an. Dann folgte der Leichenwagen, hinter
dem die nächſten Leidtragenden, ferner Vizepräſident des
Reichstags Dr. Spahn der Stellvertreter des Reichskanzlers
und die übrigen Leidtragenden. Der Geſamtvorſtand des
Reichstags und zahlreiche Abgeordnete, ſowie das ſonſtige
Trauergefolge ſchloſſen fich an. Dem Zuge folgte ein
Galawagen des Kaiſerpaares und der Wagen mit den zahl
reichen Kränzen. Ein Zug berittener Schutzleute bildete
den Abſchluß des impoſanten Zuges, der von der zahlreichen
in den Straßen angeſammelten Menſchenmenge ehrfurchts
voll begrüßt wurde.

Die Beiſetzungin Dönhoffſtädt wird am Donners
tag ſtattfinden.

Ceheintat eher über die giele des

Hanſabundes.

Am Sonntag vormittag tagte in Halle eine Aus
ſchußverſammlung des Hanſabundes an der die
Vorſtände der Ortsgruppen im Regierungsbezirk
Merſeburg, ſowie der Ortsgruppen Magdeburg, Erfurt,
Halberſtadt und Deſſau teilnahmen. Es wurde haupt
ſächlich über Organiſationsfragen beraten.

Im Anſchluß daran fand nachmittags in den „Kaiſer
ſälen“ eine von etwa 800 Perſonen beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in der Geh. Juſtizrat Dr. Rießer,
der erſte Vorſitzende des Hanſabundes, die Richtlinien
für die Tätigkeit des Bundes darlegte und die gegen
dieſen erhobenen Vorwürfe entkräftete. Nachdem Ge
heimer Kommerzienrat Steckner Halle die An
weſenden begrüßt hatte, begann Geheimrat Rießer
ſeine faſt 13/, ſtündige Rede. Ex führte etwa folgen
des aus

Gleich bei der Gründung des Hanſabundes hat das
Spiel der Verdächtigungen eingeſetzt, als ob der Bund das
Organ irgend einer politiſchen Partei wäre. Wir ſind
keine politiſche Partei, wir nehmen Männer jeder
politiſchen Richtung bei uns auf. Wir bekämpfen aber
alle Neigungen die nicht in Wort und Tat auf dem
Programm der Gleichberechtigung aller Erwerbszweige
fußen. Ein weiterer Vorwurf iſt der, daß der Bund als
Zuſammenfaſſung von Handel und Induſtrie ſeiner Natur
nach eine Spitze gegen die Landwirtſchaft haben müſſe. Daß

Seilage zum „»Rerſeburger C

Für den verſtorbenen Reſchötagepräſdenten

das nicht zutrifft, wird bei jeder Verſammlung immer und

e

Donnerstag den 24 Febru

Der Redner kennzeichnete hierauf die Stellung des
Bundes zu den Handlungsgehilfen und den
techniſchen Angeſtellten. Kein verſtändiger Menſch
würde die Handlungsgehilfen zum Beitritt aufforhern,
wenn es zwiſchen ihnen und den Prinzipalen keine gemein
ſamen Intereſſen gäbe Man hat geſagt, der Hanſabund
könne nur einſeitig die Intereſſen der Priuzipale vertreten.
Das iſt nicht zutreffend, wir ſind vielmehr davon durch
drungen, daß eine ſozialpolitiſche Geſetzgebung ein Er
fordernis iſt, aber auch ebenſo der Anſicht, daß es im
Intereſſe der Geſamtheit nötig iſt, daß bei der ſozialen
Geſetzgebung Rückſicht genommen wird auf die finanzielle
Lage und auf die Konkurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie
und unſeres Handels mit dem Ausland. Jedenfalls
werden im Hanſabunde die Jntereſſen der Angeſtellten nach
keiner Richtung verletzt, im Gegenteil, man kommt ihnen
entgegen. Bisher hat noch nie eine Stelle beſtanden, in der
Angeſtellte und Prinzipale in öffentlicher Ausſprache ſich
über die gemeinſamen Ziele verſtändigen könnten. Das
bietet jetzt der Hanſabund.

An die init lautem Beifall aufgenommene Rede
ſchloß ſich eine Diskuſſion, in der der Obermeiſter der
Fleiſcherinnung Schliack Halle den Handwerkern
den Beitritt zum Hanſebunde warm empfahl. Herr
Butt, Mitglied des Leipziger Verbandes deutſcher
Handlungegehilfen rief gleichfalls ſeine Kollegen zum
Beitritt auf, ebenſo wie die Herren Meyer und
Schneider, der letztere als Vorſitzender der Ortsgruppe
des deutſchen Technikerverbandes, die techniſchen An
geſtellten.

e

Da t l eDie Privatbeamtenverſicherung für di
Placierung der Reichs und Staatsankeihen)
nutzbar zu machen, empfiehlt eine oft zu offiziöſen Kund-
gebungen benutzte Korreſpondenz. Ste ſchreibt: „Nach den
ſtatiſtiſchen Erhebungen belaufen ſich die jährlichen Bei
träge, die bei der Durchführung der Verſicherung zur Ein
zahlung gelangen, auf etwa 280 Millionen Mk., wobei ein
Beitragsſatz von 8 Proz. des Durchſchnittsgehaltes von
1800 Mk. bei 2 Millionen Angeſtellten angenommen iſt.
Dieſe jährlichen- Einnahmen von 280 Millionen bedürfen
der Anlage, wobei zu berückſichtigen iſt, daß jedenfalls eine
fünfjährige Karenzzeit für die Hinterbliebenenverſicherung
und eine zehnjährige für die Penfionsverſicherung erforder
lich iſt. Jn dieſer Zeit werden mithin Milliarden zur
Anlage gelangen, für die neben einem guten Zinsertrag
die Sicherheit der wichtigſte Geſichtspunkt iſt. Unter
dieſen Umſtänden liegt es wohl nahe, zu erwägen, ob nicht
von dieſen Werten ein erheblicher Teil für die Anleihen des
Reiches und der Bundesſtaaten zu reſervieren wäre. Die
Reichsserſicherungsordnung ſieht hierfür 25 Proz. vor; bei
der Privatbeamtenverſicherung wäre es wohl möglich, bis
auf 650 Proz zu gehen. Denn hierdurch würde eine Ent
laſtung des Anleihemarktes eintreten, der Handel und
Induſtrie in ganz erheblichem Umfang zugute käme, da von
den Ankeihen jährlich ſchon 140 Millionen auf dieſe Weiſe
belegt werden. Wollte man den auf Hypotheken ent
fallenden Teil ſehr groß geſtalten, ſo würden dieſe be
deutenden Summen unzweifelhaft auf den Zinsfuß drücken,
wodurch der Vorteil eines höheren Ertrages auch wieder
verloren ginge.“

Politiſche Ausbildungskurſe) Seit zwei
Jahren veranſtaltet der Nationalverein für das
liberale Deutſchland alljährlich um die Oſterzeit
politiſche Ausbildungskurſe in Frankfurt a. M. deren
hohe Bedeutung für die Vertiefung des politiſchen Wiſſens
immer mehr Anerkennung findet. Die Kurſe ſollen einen
Kreis von Liberalen beiderlei Geſchlechts und aller Berufs
ſchichten auf eine Woche zu einer intenſiv arbeitenden
Lern gemeinſchaft vereinigen, um politiſches Wiſſen zu
fördern und den Gedanken der liberalen Einigung zu ver
tiefen. Darum ſollen ſolche, die bereits im Parteileben
ſtehen, und ſolche, die eine Einführung in die Probleme
des öffentlichen Lebens wünſchen, in gleichem Maße heran
gezogen werden. Die Wahl der Lehrkräfte iſt auf bekannte
Führer der verſchiedenen politiſchen und kulturpolitiſchen
Lager gefallen und bietet die Garantie, daß nicht die
politiſchen Ereigniſſe des Tages, ſondern die Grundlagen
der Politik im Zentrum der Arbeit ſtehen werden. Jhre
Mitwirkung haben u. a. zugeſagt die Herren: Fegter,
M. d. R. (Agrarpolitik), Profeſſor W. Schücking
(Nationalitätsproblem und Liberalismus), Profeſſor
Stein (Sozialismus), Stadtrat Dr. Fleſch kommunale
Sozialvolitik), Rechtsanwalt Dr. Pagenſtecher (Deutſche
Verfaſſungsfrage), Parteiſekretär Fiſcher (Organiſations
kunde). Die Kurſe finden vom 29. März bis 2. April 1910
ſtatt. Der Kurſusbeitrag beträgt pro Perſon 15 Mk. Für
Minderbemittelte ſind Zuſchüſſe aus einem Stipendienfonds
vorgeſehen. Reflektanten werden gebeten, ſich an Herrn
Hans Maier, Frankfurt a. M., oder an den Nationalverein,
München, Herzog Maxſtraße 8/4, zu wenden.

e

orreſpondent“.
36. Jahr e

h

(Die links liberalen Organiſationen desWahlkreiſes Jena Neuſtadt) haben definitiv als
Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl
Dr. Vershofen-Jeng sufgeſtellt. Das Mandat iſt
bekanntlich jetzt in den Händen des Agrariers Paul
Lehmann, der gelegentlich der Reiche finanzeeſorm aus
der nationalliberalen Fraktion austrat. Während die
nationalliberale Partei faſt keine Organiſation im Wahl
kreis hat und kaum noch politiſche Arbeit leiſtet, find die
im Wahloerein der Liberalen organiſierten Linksliberalen
ſeit der letzten Reichstagswahl ſehr eifrig geweſen und
haben ihre Mitgliederziffern verzehnfacht. Bei der Land
tagswahl im Dezember gelang es ihnen, den Konſer
vativen und Antiſemiten drei ländliche Wahlkreiſe abzu
gewinnen.

Gaiſerliche Marine) Der R. P. D.
„Prinz Ladwig iſt mit den Beſatzungsmannſchaften
für S. M. S. „Otter“ auf der LAusreiſe nach Oſtaſien
am 20. Februar in Algier eingetroffen und hat an
demſelben Tage die Reiſe nach Genug fortgeſetzt.
S. M S. „Hertha“ iſt am 20. Februar in Vigo ein
getroffen und ſetzt am 2. März die Reiſe nach dem
Audorfer See (Kaiſer Wilhelm Kanal) fort. S. M.
S. „Bremen“ iſt am 20. Februar in Valparaiſo ein
getroffen und geht am 2. März von dort nach Anto
fagaſta (Nord Chile) in See. S. M. S. Königs
berg“ iſt am 17. Februar von Kiel nach Wilhelms-
haven, S. M. S. Stuttgart“ am 19. Februar von
Kiel nach Sonderburg. S. M S. „Kurfärſt Friedrich
Wilhelm von Wilhelmshaven nach Kiel gegangen.
Die 3. Halk flottille iſt am 19. Februar von Kiel nach
Apenrade, die 4 Halbflottille am 18. Februar von
Kiel nach Flensburg gegangen.

Provinz und Amgegend.
F. Aſchersleben, 22. Febr. Jn vergangener

Nacht ertränkte ſich hier in dem Eineflaß die etwa
30 Jahre alte Ehefrau des Bahnarbeiters W. mit
ihrem jüngſten Kinde. Die Frau hatte bei der letzten
Entbindunz die Sprache verloren.

F Halberſtadt, 22 Febr. Die Freiſinnigen
unſeres Wahlkreiſes beabſichtigen in der nächſten
Woche hier eine Proteſtverſammlung gegen die
preußiſche Wahlreform abzuhalten. Als Redner iſt
der Abgeordnete Naumann, Herausgeber der „Hilſe“,
gewonnen worden.

gehender Beratung mit allen gegen 1 Stimme die

Gründung eines Verbandes der Jnnungs
krankenkaſſen Deutſchlands mit dem Sitz in Hannover.
Jn Frage kommen für den Verband im Deutſchen
Reich zurzeit rund 780 Jnnungskrankenkaſſen.

F Mühlhauſen i. Th., 22. Febr. Unter furcht
baren Schmerzen ſtarb im Krankenhauſe der zwei
jährige Sohn eines Kutſchers, der, allein gelaſſen, mit
Streichhölzern geſpielt und ſeine Kleider dabei in
Brand geſetzt hatte.

F Joachimsthal, 22, Febr. Eine neue radio
aktive Waſſerader iſt 60 Meter vom Sammel
baſſin der emangationshaltigen Grubenwaſſer entſernt
im Werklaufe der Weſtgrube „Elias“ mit Ergiebigkeit
von 15 Liter pro Minute erſchloſſen worden.

T Heiligenſtadt, 22. Febr. Der Fall Jux
hat jetzt eine nicht erwartete Wendung ge
nommen. Die Entſcheidung des Landgerichts Nord
hauſen, die ſoeben hier bekannt geworden iſt, lautet in
dieſer Angelegenheit: Jn der Vorunterſuchungsſache
gegen den Dienſtknecht Andreas Fromm zu
Heiligenſtadt wegen Meineides hat das Kgl. Land
gericht Nordhauſen, 2. Strafkammer, auf den Antrag
der Kgl. Staatsanwaltſchaft den Beſchluß gefaßt,
den Angeſchuldigten außer Verfolgung zu ſetzen, da
tatſächlich erwieſen iſt, daß er ſich des ihm zur
Laſt gelegten Verbrechens nicht ſchuldig gemacht
hat. Die der Staatskaſſe und dem Angeſchuldigten er
wachſenen Koſt en werden dem Anzeigenden, Bürger

meiſter Jux zu Heiligenſtadt, auferlegt. Fromm hatte
vor dem Unterſuchungsrichter unter Eid Ausſagen über
das ſittliche Verhalten des Bürgermeiſters gemacht.
Der Bürgermeiſter hatte darauf den Fromm des Mein
eids bezichtigt. Die Stadtverordneten wollen jetzt
ſelbſtändig Stellung zu der Angelegenheit nehmen.
Sie ſollen ſich an den Regierungspräſidenten in Erfurt
gewandt und die Einleitung des Diſziplinarverfahrens
gegen Bürgermeiſter Jux und deſſen Suspendie
rung vom Amte beantragt haben.

Leipzig, 21. Febr. Als geſtern abend kurz
nach ſechs Uhr ein Streckenwärter auf der Linie Berlin
Leipzig den Bahnkörper abſchritt, bemerkte er, daß auf
dem Einfahrtsgleiſe von Berlin bei Mockau in Höhe
der Konſumbäckerei ein großer Steinhaufen auf
geſchichtet war. Es gelang ihm noch, die Steine weg
zuräumen, kurz bevor der Zug 6 Uhr 24 Min. von
Berlin mit einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometern
in der Stunde das Gleis paſſierte. Vermutlich



handelt es ſich um einen ſchlimmen Bubenſtreich.
In der Erlenſtraße in Eutritzſch ſtürzte heute vor
mittag aus dem Fenſter der im dritten Stock gelegenen
Wohnung des Oberpoſtſchaffners Graunitz deſſen
3 Jahre alter Knabe hinunter auf die Straße und
war auf der Stelle tot.

Weißenfels 23. Febr. Ein bedauer
licher Unglücksfall hat ſich geſtern nachmittag
in der hieſigen Präparandenanſtalt zugetragen. Der
18 jährige Präparand Hendrick, Sohn des Kunſt
ſteinFabrikanten Hendrick in Naumburg, verſuchte
trotz des beſtehenden ſtrengen Verbots, die Geräte zu
gebrauchen, ſchon vor Beginn der Turnſtunde am
Schwebereck den Fußhang zu machen, glitt dabei ab
und zog ſich durch den Sturz einen Bluterguß ins
Gehirn zu, der leider während der Nacht ſeinen Tod
herbeiführte.

4 Bitterfeld, 23. Febr. Geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr unternahm der 1200 Kubikmeterballon
Parſeval V einen gut gelungenen Probe
gufſtie g. Führer war Oberleutnant Stelling. Der
Ballon wird in den nächſten Tagen vorausſichtlich
eine größere Fahrt unternehmen.

Bernburg, 23. Febr. Der Maſchinenmeiſter
Vater und der Heizer Franz Meyer hier retteten
im September vorigen Jahres ein bei einer Bootsfahrt
in die Saale gefallenes junges Mädchen vor dem Tode
des Ertrinkens. Jetzt iſt den beiden Rettern die
Rettungsmedaille verliehen worden.

F Bleicherode, 22. Febr. Eine gewaltige
Feuersbrunſt hat im benachbarten Lipprechterode
gewütet. In der Scheune des Landwirts Gottfried
Probſt war auf noch unbekannte Weiſe Feuer aus
gebrochen, das ſich mit raſender Schnelligkeit auf die
Nachbargebäude ausdehnte. Mächtige Feuerſäulen
loderten zum Himmel empor, da große Vorräte an
Stroh und Getreide dem gefräßigen Element reiche
Nahrung boten. Die Feuerwehren aus 6 Orten griffen
ein, hatten aber unter Waſſermangel zu leiden. Zwei
Wohnhäuſer, 4 Scheunen und ſämtliche
Wirtſchaftsgebäude von 4 Beſitzern ſind
in Flammen aufgegangen. Große Erntevorräte
wurden vernichtet. Zwei Feuerwehrleute trugen bei
den Rettungsarbeiten Verletzungen davon.

FHalberſtadt, 22. Febr. In der Fabrik land
wirtſchaftlicher Maſchinen von Dehne ſind 150 Ar
beiter wegen Lohnabzügen in den Streik getreten.
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

F Weimar, 22. Febr. Die Thüringiſche Landes
verſicherungsanſtalt hier hat das unter ihrer Ver
waltung ſtehende Ernſt Agnes Heim in Kloſterlausnitz
erbffnet, womit dort die Kurſaiſon begonnen hat.
Dieſelbe Anſtalt gewährt dem Ziegenzuchtverband im
weimariſchen Rhöngebiet ein Darlehn von 7000 Mk.
zu geringem Zinsfuß zwecks Anlage einer Ziegenbock
aufzuchtſtation in Dermbach.

F Gotha, 22. Febr. Eine grauſige Mordtat
ereignete ſich, wie bereits gemeldet, in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag. Auf der von hier nach
Georgenthal führenden Chauſſee ging der aus Hohen
kir ch en ſtammende Gaſtwirt und Arbeiter Kayßer in
Begleitung ſeines Sohnes von Herrenhof aus ſeinem
Wohnorte zu. In der Nähe des letzteren wurden
plötzlich aus dem Dunkel heraus auf Kayßer mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben, weshalb der junge Kayßer
in den Ort lief, ſeinen Vater zurücklaſſend. Als der
Junge ſpäter mit anderen Männern zurückkehrte, um
nach ſeinem Vater zu ſuchen, konnte man dieſen nicht
finden. Erſt geſtern morgen fand man auf der Wieſe
in der Nähe der Landſtraße die von fünf Revolver
ſchüſſen durchbohrte Leiche, welche außerdem noch
mehrere Schnittwunden am Halſe aufwies. Als Täter
wurde alsbald der Arbeiter Adlung aus Wölfis, der
bereits mehrfach beſtraft iſt, verhaftet. Seine Frau
ſoll während einer längeren von ihm verbüßten Ge
fängnisſtrafe mit Kayßer unerlaubten Verkehr gepflogen
haben und jetzt verſchwunden ſein, weshalb Adlung die
Tat begangen haben will. Letzterer ſowie auch ſein
Opfer haben eine zahlreiche Familie.

F Dresden, 22. Febr. Bei der Beſichtigung
der Zigarettenfabrik Yenidze durch König
Friedrich Auguſt und ſein Gefolge teilte der Inhaber
der Firma, Herr Hugo Zietz, mit, daß er zur Er
innerung an den hohen Beſuch eine Stiftung von
50000 Mark zugunſten hilfsbedürftiger Beamter
und Arbeiter errichtet habe. Der König, der andert
halb Stunden in der Fabrik verweilte, gab ſeiner
Freude hierüber Ausdruck und ſprach insbeſondere
ſeine hohe Anerkennung über die allen Anforderungen
der Neuzeit in ſachlicher wie hygieniſcher Hinſicht
gerecht werdenden Einrichtungen der Salem Aleikum
Zigarettenfabrik aus

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Februar 1910.

Uber die Stadtverordnetenwahlen dringt
auch wieder einmal etwas an die Offentlichkeit. Wie
der Magiſtrat in der heutigen Nummer bekannt gibt,
iſt gegen den Ungültigkeitsbeſchluß der Wahlen durch
die Stadtverordneten Einſpruch nicht erhoben worden,

ſo daß dieſer Rechtskraft erlangt hat. Behufs Vor
nahme der Neuwahlen wird zunächſt die Liſte der
ſtimmfähigen Bürger im Kommunalbureau vom 25.
Februar bis zum 12. März d. J. öffentlich ausgelegt.
Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadt
gemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte beim Magiſtrat
Einwendungen erheben. Die Zeit der ſtattzufindenden
Wahlen wird vorausſichtlich Ende März oder Anfang
April ſein.

In der geheimen Sitzung derletzten Stadt
verordneten- Verſammlung wurde 1. zu der
Vertretung eines erkrankten Vollziehungsbeamten die
Zuſtimmung erteilt, 2. die Bewilligung einer Amts
zulage von jährlich 100 Mk. an einen ſtädtiſchen Lehrer
genehmigt und 3. zu dem Magiſtratsantrage, ſich auf
eine Klage wegen des Landes zwiſchen den langen
Scheunen einzulaſſen, die Genehmigung erteilt.

Die Männerverſammlung des kirchlichen
Vereins von St. Maximi beſchäftigte ſich am
Dienstag mit der Heidenmiſſion. Und zwar
referierte Herr Paſtor Barthold über die Frage:
Was dankt die heimiſche Gemeinde der Miſſion
Unſere am Werke befindlichen Gemeinden, ſo eifrig ſie
auch arbeiten und ſchaffen mögen und ſo ſchöne Er
folge ſie auch bereits zu verzeichnen haben, ſind keines
wegs nur die Gebenden, ſondern zugleich die Empfan
genden. Seit die früher von den geiſtlichen Behörden
gering geſchätzte oder gar verbotene Miſſion ſich zu
allgemeiner Achtung und Anerkennung durchgerungen
hat, iſt überall ein erhöhtes kirchliches Leben zu be
merken. Es iſt tatſächlich von ihr eine friſche, an
regende Kraft ausgegangen, deren geſegnete Wirkung
wir in mehr als einer Beziehung ſpüren können. Sie
ruft eine innere und äußere Erneuerung der Gemeinden
hervor, lehrt uns das Evangelium in ſeiner ganzen
Bedeutung beſſer verſtehen und rückt uns manche bis
her dunklen Stellen der heiligen Schriſt, wie die über
die römiſchen Gewalten und über die vom böſen Geiſte
Beſeſſenen, in ein helleres Licht. Jhre Arbeit in unſern
Kolonien wird je länger je mehr nach dem vollen Werte
anerkannt und liefert jedem Einſichtigen den Beweis,
daß alle Humanitätsbeſtrebungen ohne Chriſtentum
nicht denkbar ſind. Die Aufmerkſamkeit unſerer Ge
meinden lenkt ſie noch beſonders auf den Segen des
vereinten kirchlichen Tuns hin, auf die Schaffung und
Erhaltung von Volkskirchen und auf die Ausübung
einer geregelten Kirchenzucht. Das perſönliche Chriſten
leben aber wird nicht unweſentlich gefördert durch die
Ermunterung zur Freudigkeit des Gebens, zur Stär
kung der Opferwilligkeit und Selbſtloſigkeit. Die
Diskuſſion, die fich dem beifällig aufgenommenen Vor
trage anſchloß, erſtreckte ſich hauptſächlich auf die heu
tige Lage der Miſſion, auf die mancherlei ihr erwach
ſenden Schwierigkeiten und auf ihr Verhältnis zu den
ſtaatlichen Gewalten.

Die Monats Verſammlung des Kirchlichen
Vereins des Neumarkts am Dienstag abend
war gut beſucht. In gewohnter Weiſe wurde ſie von
dem Vorſitzenden, Herrn Paſtor Boit, durch Ber
leſung und Erklärung eines Pſalmes eröffnet. Nach
Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten

hielt Konſervator Berger den angekündigten
Vortrag über das Thema: „Aus grauer Vorzeit
unſerer Heimat“. Jn nahezu zweiſtündiger Rede
führte der Herr Vortragende die bis zum Schluß auf
merkſam folgenden Hörer in die älteſten Zeiten der
Menſchheit, über die uns keine ſchriftlichen Auf
zeichnungen berichten, ſondern nur die aus jener
Zeit ſtammenden Altertümer Auskunft geben.
Unter Vorführung zahlreicher, zumeiſt von ihm
ſelbſt in unſerer Gegend gefundener Gegenſtände
aus der älteren und jüngeren Steinzeit, der
Bronce- und der Eiſenzeit gab der Vortragende
ein eingehendes, umfaſſendes, anſchauliches Bild von
den Lebensverhältniſſen der damaligen Bewohner

unſerer Heimat und der Entwicklung ihrer Kultur von
den erſten Anfängen an. Auch in das Seelenleben
und die religiöſen Vorſtellungen jener Menſchen ließ
der Vortrag überraſchende Einblicke tun, wozu bei der
Schilderung der Beerdigungen beziehungsweiſe Ein
äſcherungen der Verſtorbenen ſich wiederholte Gelegen
heit bot. Die überaus feſſelnden und anziehenden,
lehrreichen und anregenden Ausführungen wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen und gaben Ver
anlaſſung zu einer längeren Beſprechung, die erſt in
ſpäter Stunde ihren Abſchluß fand.

A Am letzten Montag hielt im Saale des Tivoli der
kirchliche Verein der Altenburg ſeinen zweiten
dieswinterlichen Fam ilienabend ab, der von Mit
gliedern mit ihren Angehörigen, ſowie Gäſten aus andern
Gemeinden ſehr zahlreich beſucht war. Nach dem gemein
ſamen Geſange einiger Strophen des Liedes „Jch bete an
die Macht der Liebe begrüßte der Vorſitzende, Herr Paſtor
Deliu s, die Verſammelten, inſonderheit Herrn Paſtor
Jord an aus Hohenlohe, der die Ubernahme des Vortrags
für den Familienabend bereitwilligſt zugeſagt hatte, mit
herzlichen Worten. Nach einem hierauf vom Kirchenchor
der Altenburg recht wirkſam vorgetragenem Chorgeſange:
„Vernimm, Herr, meine Stimme,“ e. (nach einem Nocturno
von F. Mendelsſohn, arrang. v. C. Stein) und nach dem
von zwei Mitgliedern des Kirchenchors trefflich aus geführten
Wechſelgeſange zwiſchen einer Sopran und einer Tenor
ſtimme der Arie „Er weidet ſeine Herde“ 2c. aus dem
„Meſſias“ von G. F. Händel nahm Herr Paſtor Jord an

das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Religion in der
Kinderſtube.“ Jn feſſelnder Weiſe, an geeigneter
Stelle mit feinem Humor gewürzt, erörterte der Vor
tragende zunächſt die Vorbedingungen, die vorhanden ſein
müſſen, damit Religion in der Kinderſtube zuſtande kommen
kann. Als ſolche wurde zunächſt hingeſtellt, daß eine
Kinderſtube überhaupt vorhanden iſt. Hierbei mußte leider
der großen Wohnungsnot gedacht werden, die auch an
manchen Orten unſerer Stadt anzutreffen ſei, die, abgeſehen
von andern ſittlichen Schäden in ihrem Gefolge, auch
die Kindererziehung ſo ſehr benachteilige, und die es
als eine dringende Aufgabe der Korporationen und
Selbſtverwaltungskörpern erſcheinen laſſen, dieſer Not
tunlichſt ein Ende zu machen. Jm weiteren er
örterte der Vortragende den Begriff „Religion
in der Kinderſtube* als etwas, das als Kraft des
Lebens und Leidens empfunden wird. Nur da könne
Religion in der Kinderſtube gedeihen, wo die Kinder
demütig, vertrauensvoll und als ſelbſtverſtändlich alles
hinnehmen, was die Eltern ihnen bieten. Der Gott der
Kinderſtube müſſe das ſei gewiß nicht als eine Gottes
läſterung anzuſehen zunächſt Vater und Mutter ſein.
Daraus folge die ſchwere und verantwortungsvolle Auf
gabe der Eltern, daß ſie ihrer Kinder wert ſeien, daß ſie ſich
im Glauben als rechte Stellvertreter Gottes eins fühlen.
Die zweite Vorbedingung für die Religion in der Kinder
ſtube ſei, man müſſe Zeit für die Kinder haben. Nach der
Arbeit des Berufes ſet es geradezu eine Erholung für einen
Vater, wenn er ſich nun ſeinen Kindern widmen könne.
Als weitere Vorbedingung müſſe hingeſtellt werden, daß
die Eltern ſich dem Gedanken und Jdeenkreiſe der Kinder
anpaſſen, daß ſie ſelbſt wieder Kinder werden und zuletzt
ſet, wenn auch nicht unbedingt nötig, ſo doch ſehr wünſchens
wert, daß die Eltern es vermögen, in der Sprache der
Kinder zu reden. Der Herr Vortragende ließ ſeine bis
herigen Ausführungen ausklingen in einem ſtimmungs
vollen, auf das Geſagte bezüglichen Gedichte. Jm An
ſchluß hieran wurden von den Verſammelten einige Strophen
des Liedes: „O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen 2e.
geſungen. Hierauf folgten im erſten Teile des Programms
noch einige gut gelungene muſikaliſche Vorträge, ſo ein
Violin- Vortrag („Sarabande“ von F. G. Händel und
„Romanze“ von J. N. Hummel), ein Tenor Solo („Hohen
zollern und ein Chorlied: „Dem Vaterlande“ (nach einer
Volke weiſe arrang. v. R. Pahne). Die ſodann eingetretene
Pauſe benutzte der Vorſitzende zum Vorleſen eines
Briefes, den ihm ein ſchwarzer Miſſionsgehülfe in Deutſch
Oſtafrika geſchrieben; ebenſo erfolgte in üblicher Weiſe
eine Tellerſammlung für die Zwecke des Vereins.
Der zweite Programmteil wurde mit dem gemeinſamen
Geſange: „Wenn ich ihn nur habe“ eröffnet, dieſem folgten
zwei Chorlieder ſeitens des Kirchenchors: „Abendglocken“
und „Entgegen dem kommenden Tag“. Sodann hielt
Herr Paſtor Jordan den zweiten Teil ſeines Vortrages,
der „die Religion in der Kinderſtube“ ſelbſt zum Gegen
ſtand hatte. Hierbei wurden von ihm verſchiedene Ein
wände, die gegen „die Religion in der Kinderſtube“ gemacht
werden, entkräftet bezw. ins rechte Licht geſtellt, ſo der
Einwand „Religion iſt nicht lehrbar“, „Religion iſt Sache
der Lebenserfahrung“, „mit der Religion in der Kinder
ſtube wird der Schule ins Handwerk gepfuſcht“. Zuletzt
kam der Vortragende auf das Einfalltor zu ſprechen,
durch welches dem Kinde die Religion nahe gebracht werden
kann. Als ſolches wurde der Forſchungstrieb des Kindes
bezeichnet. Das Kind habe ein Bedürfnis nach Aufklärung
und Phantaſie. Dieſe in jeder Weiſe zu wecken, ſei Auf
gabe der Eltern. Das Kind lebe gleichſam in einer
Märchenwelt, und darum ſei gerade das Märchen wie
nichts anderes geeignet, die Phantaſie des Kindes zu
wecken. Aus dem Fragebedürfnis des Kindes komme dann
auch zuletzt das Fragen nach Gott. Nach Schluß des Vor
trages ſprach der Herr Vorſitzende dem Herrn Paſtor Jordan
für ſeine ſo überaus anregenden und belehrenden Aus
führungen den wohlverdienten Dank aus. Wegen vor
gerückter Stunde mußten leider einige muſikaliſche
Nummern ausſchalten. Mit dem gemeinſamen Geſange
einiger Strophen des Liedes „Der Mond iſt aufgegangen“
von Matthias Claudius wurde der wohlgelungene Familien
abend geſchloſſen.

In den oberen Räumen des Thüringer Hofes“
feierte am Dienstag abend der Verein der Gaſt
wirte von Merſeburg und Umgegend ſein
27. Stiftungsfeſt. Die Mitglieder hatten ſich
hierzu mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden
und nahmen kurz nach 8 Uhr an vier geſchmückten
Tafeln Platz, während die Stadtkapelle den deutſchen
Gaſtwirtsmarſch von Polz von der Bühne herab in
tonierte. Schon nach dem erſten Gange ergriff der
Vorſitzende des Vereins, Herr Privatmann Voll
rath, das Wort, um die Feſtteilnehmer zu
begrüßen und willkommen zu heißen. Seine die
politiſchen Verhältniſſe der letzten Monate ſtreifende
Rede klang aus in ein dreifaches Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Anweſenden be
geiſtert einſtimmten. Zu der üblichen Prämiierung
Treudienender erhob ſich der Ehrenvorſitzende des
Vereins, Herr Reſtaurateur Lange, um den zwei
vor ihm ſtehenden treubewährten Mädchen warme
Worte der Anerkennung zu ſpenden und ihnen am
Schluß je ein Diplom des Deutſchen Gaſtwirtsver
bandes und ein vom hieſigen Verein geſtiftetes Spar
kaſſenbuch mit Jnhalt zu überreichen. Weitere An
ſprachen, die das in jeder Beziehung vortreffliche Mahl
geiſtig würzten, feierten den Deutſchen Gaſtwirts
verband, die anweſenden Damen und die Leiter
und Dirigenten des feſtgebenden Vereins. Eine
große Anzahl eingelaufener Depeſchen und
Briefe wurden verleſen, deren Jnhalt Zeugnis
gab von den lebhaften Sympathien, deren ſich der
hieſige Gaſtwirtsverein im Kreiſe ſeiner Deutſchen
Kollegenſchaft erfreut. Nach Aufhebung der Tafel
begann der unvermeidliche Ball, der alt und jung
in ſeine fröhlichen Kreiſe zog und die Feſtgenoſſen in
gemütlichſter Stimmung bis lange nach Mitternacht
beiſammenhielt. Möge der Verein auch weiterhin
wachſen, blühen und gedeihen



Im „Caſino“ gaben am Dienstag abend die
Leipziger Meyſel-Sänger eine Gaſtvorſtellung.
Der Beſuch derſelben war in Anbetracht der vielen
gleichartigen Veranſtaltungen der letzten Zeit in unſerer

Stadt immerhin noch ein guter zu nennen. Das
durchweg neue Programm zeigte eine Fülle von ge
diegener Abwechslung, ſo daß die Zuhörer gar nicht
aus der Spannung herauskamen. Waren auch einige
Piecen von prickelndem Reiz, ſo wurde doch nirgends
die Grenze des Dezenten überſchritten. Schon durch
ihren erſten Geſang führten ſich die Sänger vorteilhaft
ein, bewies er doch, daß ſie über ein vorzügliches
Stimmaterial verfügen. Auch die folgenden Vorträge,
mochten ſie nun ernſten oder heiterenJnhalts ſein, be
zeugten die Tüchtigkeit der Darſteller auf allen in
Frage kommenden Gebieten. Namentlich der in ein
zelnen Programmnummern zum Ausdruck kommende
urwüchſige Humor forderte die Anweſenden zu wahren
Lachſalven heraus, während anderſeits der den
Sängern für ihre guten Leiſtungen vom Publikum
geſpendete nicht enden wollende Beifall dieſe zu
wiederholten Zugaben veranlaßte. Mit vollem Recht
kann behauptet werden, die Meyſelſänger haben hier
einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen und dürfen bei
ihrer in Ausſicht geſtellten baldigen Wiederkehr auf
ein volles Haus rechnen.

Das Gaſtſpiel der heiteren Künſtler
abende in Müllers Hotel am Dienstag abend war
leider nur ſchwach beſucht. Jm Intereſſe des Ver
anſtalters wie auch der wirklich erſtklaſſigen
Künſtler iſt dies wirklich zu bedauern. Die kleine
Beſucherzahl kam aber voll und ganz auf ihre
Rechnung. Die Leiſtungen waren durchgängig vor
züglich und bewegten ſich auf einer Höhe, wie ſie in
Merſeburg bei ſolchen Gelegenheiten nur ſelten ange
troffen wird. Da heute, Mittwoch, abend das letzte
Gaſtſpiel ſtattfindet, können wir nur empfehlen, dem
Künſtlerabend einen Beſuch abzuſtatten.

Erſchoſſen hat ſich dieſer Tage in Berlin der
von hier gebürtige frühere Regierungs Zivilſuper
numerar H., der früher auf dem Landratsamt in
Delitzſch tätig war. Der junge Mann mußte wegen
ſeines nicht einwandfreien Lebenswandels ſeine Lauf
bahn aufgeben. Er ging nach Berlin, um dort auf
den Brettern, die die Welt bedeuten, ſein Heil zu ver
ſuchen. Das Glück war ihm nicht hold. Er griff
daher zum Revolver.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſen

C. Schkeuditz, 21. Febr. Am Sonnabend fanden
fich die Lehrer der Ephorie hier zuſammen, um ihr Winter
vergnügen zu begehen. Viele Gäſte waren der Einladung
gefolgt, ſo daß der große Saal der „Goldenen Sonne“ bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Es iſt dies ein Zeichen
von dem guten Einvernehmen, das zwiſchen den Bewohnern
und Lehrern herrſcht. Unter den Gäſten bemerkten wir
neben dem Kreisſchulinſpektor Superintendent Ramin
Schkeuditz den Grafen Hohenthal- Dölkau ſowie viele
Ortsſchulinſpektoren. Der unterhaltende Teil brachte neben
Chorliedern einige gemiſchte Chöre, Quartette und Soli.
Außerdem wurden einige vierhändige und zweihändige
Klaviervorträge, Klavier, Geige und Violoncello, Klavier
und Geigenvorträge geboten. Zum Schluß dieſes
Teiles wurde das Luſtſpiel „Die Gouvernante“ von
G. v. Moſer recht flott geſpielt. Beim Tanz
ſah man die älteren Herren noch einmal das Tanz-
bein ſchwingen. Zwiſchen den einzelnen Tänzen
wurden mehrere humoriſtiſche Einlagen zum Vortrag ge
bracht. Beim erſten Chorlied brachte Rektor Mickiſch
das Kaiſerhoch aus, in das alle Anweſenden begeiſtert
einſtimmten.

Aus vergangener Zeit für unsere Seil
Vor 100 Jahren, am 23. Februar 1810, iſt in

Leipzig der bekannte, um die deutſche Literatur verdiente
Verlagsbuchhändler George Weſtermann geboren.
Er errichtete 1838 in Braunſchweig eine Verlagsbuch
handlung und machte ſich raſch einen Namen durch die Be
gründung der noch jetzt beſtehenden Zeitſchrift „Weſter
manns Jlluſtrierte deutſche Monatshefte“ und durch die
Herausgabe der Schulwörterbücher von Roſt, Thibaut,
Mols6, BrownMartin, Flügel. Ferner gab er das „Archiv
für das Studium der neueren Sprachen“ und viel ver
breitete Schulatlanten heraus. Das Geſchäft beſteht auch
heute noch und hat Weltruf.

Wetterwarte.
V. W. vom 24. Febr. Teils heiteres, teils wolkiges,

ſehr mildes Wetter; vorwiegend trocken, nur in den nörd-
lichen und nordweſtlichen Teilen vielfach etwas Regen.
25. Febr. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, ſehr
mildes, aber windiges Wetter, allgemein etwas Regen.

Gerichtsverhancllungen.
Aachen, 20 Febr. Das Schwurgericht verurteilte

geſtern nach zweitägiger Verhandlung den Gelegenheits
arbeiter Niederau, der im vorigen Sommer bei Corneli
münſter einen neunjährigen Knaben ermordet hatte, wegen
Mordes zum Tode und außerdem wegen ſchweren
Diebſtahls und Sittlichkeitsverbrechen zu ſieben Jahren
Zuchthaus.

Bautzen, 19. Febr Der am 18. Mai 1888 geborene
Tiſchlergeſelle Hermann Rudolf Schröder, ein roher
Menſch war bei einer Abſchiedsfeier junger zum Militär
ausgehobener Burſchen zugegen und ſtörte das Vergnügen
durch ſein freches Benehmen. Er beläſtigte die Mädchen
in ungehörigſter Weiſe und geriet mit mehreren jungen
Leuten in Streit. Schließlich wurde er aus dem Saale be
fördert. Draußen verſteckte er ſich. Als dann einige von
den Gäſten nach Hauſe gingen, ſtürzte er auf ſie los und

ſtieß mit den Worten „Hund, verfluchter, ich ſteche Dich
nieder“ dem Kutſcher Schneider ſein Taſchenmeſſer ſo
wuchtig in die linke Schläfe, daß das Meſſer in das Gehirn
eindrang, wo die Spitze abbrach. Dann ſtach er den
Schmiedegeſellen Lange in Hüfte und Stirn und flüchtete.
Schneider verſtarb bald darauf, Lange wurde wieder her
geſtellt. Schröder ſtand jetzt wegen ſeines Verbrechens vor
den Geſchworenen Er wurde unter Verſagung mildernder
Umſtände zu 6 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und
8 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Vermischtes.
(Das Probeſchießen des Panzers „Naſſau“

als Urſache der „Erderſchütterungen“ in Däne
mark.) Vor einigen Tagen kam, wie berichtet, aus
Nykjöbing auf der däniſchen Jnſel Alſter die Nachricht, daß
dort „mehrere heftige Erſchütterungen“, verbunden mit
unterirdiſchem Rollen verſpürt worden ſeien. Dieſe Er
ſcheinungen waren auch an mehreren Orten der mecklen
burgiſchen Küſte, ſo in Warnemünde bemerkt worden. Wie
ſich jetzt herausgeſtellt, ſind dieſe angeblichen Erdſtöße auf
das Anſchießen der großen Geſchütze des erſten deutſchen
„Dreadnoughts“, des Panzers „Naſſau“, worüber wir be
richteten, zurückzuſühren. Dem „Roſt. Anz. wird darüber
aus Warnemünde berichtet: Vor einigen Tagen wurde hier
an mehreren Stellen ein leichtes Klirren der Fenſter ver
ſpürt, nachdem man ſchon am Nachmittag gegen 5 Uhr in
nord weſtlicher Richtung ein leichtes Donnern gehört hatte.
Nach einer Meldung aus Kiel rührt die Erſchütterung von
dem Anſchießen der geſamten Artillerie S. M. S. „Naſſau“
her, wobei auch Breitſalven mit Gefechtsmunition ab
gegeben wurden. Bereits im vorigen Jahre machte man
in Warnemünde die gleiche Beobachtung. Da aber damals
gleichzeitig mit dem Klirren der Fenſter auch der Geſchütz
donner vernommen wurde, war die Erklärung ſehr leicht,
während jetzt am ſpäten Abend in den Zimmern wohl das
Klirren der Fenſter, aber nicht das Rollen des Geſchütz
donners wahrgenommen worden war, ſo daß anfänglich
der Eindruck einer Erderſchütterung erweckt wurde.

(1600 Schafe verbrannt.) Auf dem Rittergut
Zehna bei Güſtrow ſind in der vergangenen Nacht zwei
Scheunen und ein Schafſtall niedergebrannt, in dem ſich
1600 Schafe befanden, die ſämtlich indenFlammen
umkamen. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Eine dreifache Mordtat.) Jn der Nacht zum
Dienstag wurde in Oldenburg eine dreifache Mord
tat verübt. Der 20jährige Hilfsarbeiter Denker erſchlug
ſeinen Vater, ſeine Mutter und den älteren
Bruder mit einem Beil. Denker ſollte am Morgen
wegen Diebſtahls verhaftet werden und wurde auf die
Polizei geführt, wo er die erſten Angaben der Mordtat
machte. Die Polizeibeamten fanden in der Wohnung die
Leichen vor. Denker will bei der Tat zwei Komplizen
gehabt haben und behauptet, daß der eine von ihnen die
Mordtat begangen habe.

Eiſenbahnrau b.) Jekaterinoslaw,
19. Febr. Jn einem von hier abgegangenen Poſtzuge
wurden einem Kaſſierer der Aktiengeſellſchaft Chripatſch,
der von zwei Wächtern begleitet war, von fünf Männern
11000 Rubel geraubt. Jm Verlauf des Hand
gemenges, das dabei entſtand, wurden Schüſſe gewechſelt,
durch die ein Räuber und ein Wächter getötet
und der zweite Wächter verwundet wurden.

(Das Ende zweier Familien durch Gift)
Jn Charlottenburg vergiftete der 28 jährige Eiſen
dreher Hermann ſeine beiden Kinder und ſich durch Leucht
gas, während die Frau auf einem Balle weilte. Die
Kinder ſind tot; der Vater wurde ſchwer krank ins Kranken
haus geſchafft. Aus Verzweiflung über zerrüttete
Vermögens verhältniſſe vergiftete ſich in Pforz
heim der 44jährige Fabrikant Schmommle, ſeine
Frau und ſeine 15 jährige Tochter. Eine 17 jährige
Tochter befindet ſich in einem auswärtigen Penſionat.

(Das Wrack des „General Chanzy“) iſt, wie
aus Mahon (Minoreg) telegraphiert wird, auf dem Meeres
grunde geſichtet worden. Der Schiffsrumpf iſt in mehrere
Teile zerborſten. Ein Teil des Hinterdecks, das Steuer
ruder und Überreſte der Maſchine ſind ſechs Meter unter
der Meeresoberfläche ſichtbar.

(Von Pferden zertreten.) Jn der iriſchen Stadt
Ballybay hat fich am 18. d. M. ein nicht alltäglicher
Unfall zugetragen. Achtzig nach Deutſchland beſtimmte
Pferde, die verladen werden ſollten, ſcheuten auf dem
Bahnhofe; die ganze Herde ging durch, ſprang über das
Bahnhofsgeländer und überrannte viele Perſonen.
Vier Männer wurden ſchwer, viele leicht verletzt.
Mehrere Pferde rannten gegen Steinmauern und erlitten
tödliche Verletzungen.

(Automobilunfall.) Auf der Altonger Chauſſee
in der Nähe von Bremen ereignete ſich am Sonnabend ein
Automobilunfall. Ein mit fünf Perſonen beſetzes Auto
mobil verſuchte ein Fuhrwerk auf der Chauſſee zu über
holen und fuhr dabei in den mit Waſſer gefüllten Straßen
graben. Von den Jnſaſſen wurden der Kaufmann Fritze
und ſeine Gattin aus dem Wagen geſchleudert und kamen
mit leichteren Verletzungen davon. Die beiden Chauffeure
und der Schwiegerſohn des Kaufmanns, ein Ritterguts
beſitzer v. Haspe, trugen ſchwere Verletzungen und Gehirn
erſchütterungen davon.

(Auf der Zeche Radbod) ſind die Aufräumungs
arbeiten auf der dritten Sohle jetzt ſo weit vorgeſchritten,
daß man in nächſter Zeit mit der Bergung der dort befind
lichen Hauptmaſſe der Leichen wird beginnen können.
Jn voriger Woche förderte man aus dem 2. Querſchlag der
3. Sohle zwei Leichen zutage. Ferner wurden 16
Pferdekadaver herausgeſchafft, die ſich in dem unweit
des Luftſchachts gelegenen Pferdeſtall befanden.

(Schreckliche Tat eines Jrrſinnigen.) Eine
furchtbare Tat verübte der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm
Klahr in Steglitz. Der Mann, der früher ſchon einmal
wegen Tobſucht in einer Jrrenanſtalt war, dann aber als
geheilt entlaſſen wurde, wurde plötzlich von Tobſucht be
fallen. Er ſtürzte ſich auf ſeine Frau, ſkalpierte ſie vuch
ſtäblich mit ſeiner Handſäge. Der Jrrfinnige entfloh,
wurde aber gefaßt und wieder in die Jrrenanſtalt zurück
transportiert.

Exploſion auf der Lokomotive.) Jn der
ſiebenten Morgenſtunde explodierte auf der Lokomotive
eines Berliner Nordringzuges auf Bahnhof Beuſſelſtraße
die Siederöhre. Dabei erlitt der Lokomotivführer
ſchwere Verbrühungen an Armen und Bruſt, während
der Heizer leichtere Verbrühungswunden davontrug.

(Kettung Schiffbrüchiger.) Die Rettungs
ſtation Kuxhaven der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger meldet: Am 19. Februar von dem deutſchen
Fiſchkutter Emma Katharina“, Kapitän Schramm, der,
mit Auſtern von See nach Kuxrhaven beſtimmt, geſtrandet
war, vier Perſonen durch das Rettungsboot des zweiten
Elbleuchtſchiffs gerettet.

(Neue Apachenheldentaten in Paris) Der
vierzigjährige Pariſer Apotheker Caillard wurde nachts von
Apachen, die deſſen Gewohnheiten zu kennen ſchienen, bei
der Rückkehr in ſein Wohnhaus überfallen und er
droſſelt, der Leichnam wurde am Feſtungsgraben ge
funden. In der Rue Tubry, unweit der Stelle, wo jüngſt
der Apache Liabeuf das vielbeſprochene Attentat gegen
Schutzleute ausführte, wurde nachts abermals ein Schutz
mann namens Bourges bei Vornahme einer Siſtierung
überfallen und niedergeworfen. Jm kritiſchen Moment
erſchienen zwei andere Schutzleute; die Apachen entkamen.
Einer von ihnen rief: „Unſer Freund Liabeuf wird doch
noch gerächt werden

(Ein „feuerſpeiender“ Fluß.) Seit einigen
Tagen zeigen ſich, wie aus Görlitz berichtet wird, ſelt
ſame Erſcheinungen in dem ſo friedlichen Bett der Neiße.
Mitten aus dem Flußbett ſprangen kleine Flammen hervor,
die unter ſchwachen Detonationen erloſchen. Dabei ent
wickelte ſich ein ziemlich ſtarker Rauch, der ſich über den
Flußlauf hinzog. Die Exploſionen erfolgen in kurzen
Zeiträumen hintereinander, bis wieder einmal eine größere
Pauſe eintrat. Uber die Urſache der merkwürdigen Er
ſcheinung ſind die Gelehrten nicht einig. Daß es ſich um
ausſtrömendes Leuchtgas handelt, iſt wohl ausgeſchloſſen,
denn die Gasleitung geht nicht durch das Flußbett, ſondern
an einer Brücke entlang. Vielmehr iſt anzunehmen, daß
es ſich um Sumpfgas handelt. Dieſes Gas beſteht be
kanntlich aus faulenden Subſtanzen unter Abſchluß der
Luft, namentlich häufig in Moräſten und ſtehenden Ge
wäſſern. Auch die Steinkohlen ſcheiden das Methan ge
nannte Gas aus, das in Bergwerken bei Luftzufuhr die
ſchlagenden Wetter bildet.

(Gewalttätige Einbrecher.) Köln, 19. Febr.
Einbrecher wurden in der vergangenen Nacht in einem
Hauſe am Hanſering von einem Dienſtmädchen bei der
„Arbeit“ überraſcht. Als das Mädchen um Hilfe ſchrie,
hielten die Spitzbuben ihr einen geladenen Revolver vor
die Stirn und flüchteten dann. Sie wurden von Vorüber
gehenden verfolgt und feuerten auf dieſe mehrere Schüſſe
ab. Ein Herr wurde durch Schußwunden ſchwer, ein
anderer lebensgefährlich verletzt. Schließlich gelang es der
Polizei, zwei der gefährlichen Burſchen feſtzunehmen.

Neueste Nachrichten.
Kairo, 23. Febr. An Stelle des ermordeten Butros

Paſcha Ghali iſt der bisherige Miniſter des Jnnern
Mohammed-Bei Said zum Miniſterpräſidenten er
nannt worden.

Tromsö, 28. Febr. Von der Zeppelin- Luft
ſchiffgeſellſchaft iſt hier der Dampfer „Phönirx“
gechartert worden, der im Sommer nach Spitzbergen
gehen ſoll, um die dortigen Verhältniſſe zu unterſuchen und
die erſten Vorbereitungen für die Zeppelin-Hergeſellſche
Expedition zur Erforſchung der Polarregion mit Zeppelin
luftſchiffen zu treffen.

Chriſtiania, 23. Febr. Der mit dem Ballon
„Heyden“ in Norwegen gelandete Jngenieur Berliner
kam geſtern aus Brevik hier an und ſtattete einen Beſuch
ab. Der andere Jnſaſſe des Ballons beſtätigte das dem
deutſchen Geſandten von Treutler Erzählte. Donath iſt
wegen ſeiner Verletzungen genötigt, noch zwei Wochen auf
dem Hofe Noas bei Drangedal zu bleiben.

Rotterdam, 23. Febr. Uber das Schickſal des
holländiſchen Poſtdampfers „Prin s Willem II. werden
die ſchlimmſten Beſorgniſſe gehegt. Der Ymuider Dampf
trawler „Belko“ iſt ſeit mehreren Tagen überfällig.
Die Reederei vermutet, daß er vor einer Woche unter
gegangen iſt.

Reykjavik, 23. Febr. Jm Huifsdal am Jſafford auf
Jsland hat eine Lawine zwei Häuſer fortgeriſſen
wobei 23 Menſchen umgekommen ſind.

Produktenbörſe in Leipzig
am 22. Februar.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 216—221 bz. B. gerſt., hie. 165--175 bz. B.eng S b B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 2399— 244 bz. B. SaalG. 171-181 bz. B.
Hanſas bz. B. feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 134 bis
Roggen ruhig 164 bz. B.
inländiſ. 156-162 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 160-165 bz. B. inländiſ. 166 173 bz. B.
ausländ. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 22. Februar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 31,50 Mark. Roggen-
mehl Nr. 01 28,50 Mk. per 100 Kg.

Verliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 22. Februar.

Weizen lok. inl. 225 00-227,00 Mark.
Roggen Iok. iul. 159,00-166,00 Mark.
Hafer fein 173 00--180.00 Mk. du. mittel 167 00 bis

172,00 Mark.
Weizenm eßl Nr. 00 brutto 27,25--80,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,80-31,49 Mk.
Gerſte inl. Leicht 142,00-1409,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 150,00-160,00 Mk., do. ruß. frol
Wagen leichte 130 009— 134 00 Mark.

Reklameteil.
Gratis und franko bieten wir jedem Leſer dieſer

Zeitung eine Probedoſe Neſtle's Kindermehl zum Verſuche
an. Dieſe Nahrung hat ſich für Säuglinge und ſchwäch-
liche Kinder und auch ganz beſonders als Stärkungsmittel
für Magenkranke, Geneſende und Greiſe hervorragend
bewährt. Man ſchreibe an die Neſtle Geſellſchaft,
Berlin S. 42, welche die Probe nebſt illuſtrierter Broſchüre
über Ernährung koſtenfret verſendet.



Der Beſchluß der StadtverordnetenVer
ſammlung vom 10. Januar d. J., durch
den die im November und Dezember 1909
vollzogenen Stadtverordneten Ergänzungs
und Erſatzwahlen für ungültig erklärt
worden ſind, hat Rechtskraft erlangt.

Behuis Vornahme der Neuwahlen wird
zunächſt die Line der kimmfähigen Bürger
im Kommunalbureau vom
25. Febr. bis zum 12. März d. J,
öffentlich ausgelegt. Während dieſer Zeit
kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde
gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Ein
wendungen erheben.

Merſeburg, den 21. Februar 1910.
Der Magiſtrat.

Breunholz-Auktion
am Donnerstag den 24. d.

naehmittags 3 Uhr,
mm Grünen Hof.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 260 Mark.

Gotthardtüraße 38. im Laden.
Frosso Monnung,

Mitte Stadt, auch paſſend für Penſtonat,
für 500 Mark zu beliebiger Zeit zu ver
mieten. Offerten unter G St an die
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, 1. April zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnung,
Preis 400 Mark, zum 1. April zu verm.

Meuſchauer Straße 4.
Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche und

Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. April
1910 zu beziehen. Näheres

Gutenbergſtraße 17 II.
of. oder ſpäter2 freundl. Wohnungen mee

Frankleben, Weißenfelſer Str. 8.
kie Stube für eine einzelne Person

iſt zum 1. April zu beziehen
Lauchſedter Str 26.

Gut mod. Aſmmer
zu vermieten Breite Straße 8

in gut möbliertes immer

zu vermieten Ober- Burgſtraße 13, 1 Tr.

Crundstſcks Deren
Mein in beſtem, baulichem Zuſtande

befindliches Grundſtück mit Wohnhaus,
Stallungen, auch Pferdeſtall mit Stroh
und Heugelaß, und Toreinfahrt bin ich
willens zu verkaufen. Alles nähere durch

R. Petzold, Weinberg 13.

Wet. 12 000
oder Mk. 10000 zur zweiten aber ſich.
Stelle (III. Hypoth. dahinter) auf neues
Grundſtück a. Bahnhof Corbetha bei guter
Verzinſung geſucht W. Offert. sub V S
9407 an Rud. Mosse, Halle S.

7000 Mark
2. Hypothek, innerhalb Brandkaſſe, bald
geſucht. Angebote unter P an die
Exped d. Bl.

6000 Mark
zitr 2. Stelle (hinter 8000 Mk.) auf hieſiges
Grundſtück, innerhalb der Hälfte des Werkes
zum 1. April 1910 geſucht. Angebote unt
Mr. 6000 an die Exped. d. Bl. erbeten

ſynotheken- Zemraſe
Leipzig, Tel. 9479.

Peruhn. Lindner, Harkontstrasse

hat auf daſige, große Güter u. Rittergüter
1. Kapitalien a 4 Proz. jederzeit auszuleih.

kin gut ernaltener Frack oder Gehroch

für mittlere Figur zu kaufen geſucht
RossmwarkKt 21.

Palmbaum.

Es ladet ganz ergebenst ein

Salvatorbie J

Keine

Bandwurm n Kop
r auch bei Maden und Spulwürmern, eine gründliche

elkeit! Kein Brechreiz! Nur „Solitaenia“ echt mit Anweiſ. 2,50 für Kinder 1,50
Detann,

in za. 2 Stunden entfernt

n

Heute beginnt der Augschanl

Kugen Wille
wird auch in vielen hart-
näckigen Fällen ſchmerzlos

durch „„Solitaenia“, un
g ſchädl., wohlſchmeckendes

a Pulver, das bei allenDarmreinigung bewirkt.

10, Embelia 5, arom. Schokol. 30, Riein. 20.
b Einſ. v. 2,75.4 bez. 1,76 4 franko.Labor Leo, Zeche

Pa. helle
offeriert billigſt

SFrockenſchnitzel
Carl Voekardlt.

Flügel
Harmoniums

r auerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Freis,

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Erhältiich in allen Apotheken

Grösste
Auswahl.

Sicherste

Garantie

Bierdruckvorrichtungen.
Jm Betrieb befindliche Bierdruckapparate werden nach derneueſten Polizei Verordnung ſachgemäfß; eingerichtet s

t 7Gustav Engel, Mechanikermeister,
amtlich beſtellter Reviſor und Sachverſtändiger

vorrichtungen im Kreiſe Merſeburg.
ſür Vierdruck-

bei uns zum Verkauf.

Weissenfels a. S.

ab ſtehen wieder große Transporte
beſter hochtragend. r und friſchmelkender

Oftfrieſen und Simmenthaler Raſſe),

dabei auch

Zugvieh,

Aus Briel En,
Telephon 57.

Von Donnerstag den 24. d. M.

Kühe und Kalben

Profeſſioniſt ſucht von nur beſſeren
Herren guterhaltenes Anzug zu kaufen
Offerten unter W M nach Friedrichſtr. 38,
part., erbeten.

Sofa,
faſt neu, billig zu verkaufen

Oelgrube Nr. 7.

Gebrauchtes Fahrrad
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Mehrere große an xrhalt. Fenſter

laden, 2 Meter hoch,
ſowie eine Anzahl Glas-Ballons und

Blec aſchen mit Korb
billig zu verkaufen Lindenſtraße 19.
fast neue Ankhagdewanne

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Eine Geige
zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

2 große Läuferſchweine

Halleſche Straße 75verkauft

Neue Betten
Die ſeit vielen Jahren aus m.

gr. Betten Verſand entſtandenen Jn
lette mit kl. Schönhe tsfehlern habe
ich zu vollſtändigen Berten uſammen-
geſt. u gebe ich d t bekanner Güte
ab. Ober Unterbett, Keſſen 26 Mk.
mit 2 Kiſſen 30 Mk. Bettfedern u.
Jnlette in allen Preie lagen

StocekK, Betten Verſand,
LeipzigGohlis.

We Phfer
zu Einwicket wecken,

a Zentner Mark O,
liefert

Rerſehurger Vuntpapierfabrik. Wilh. Kieslich und Rich. Kupper

Geſchälte Apfelſinen
empfiehlt C. Beldenreiehs Ww.,

An der Geiſel.

Meine Fran war ihr Lehbert lang über
50 Jahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſie
auf dem Leibe. Nachdem ſie Zuckers
Patent MedizinalSeife angewendet hat,
fühlt ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die Fechten beſeitigt
Zuckers Patent- Medizinal Seife iſt Tau-
ſende wert. E. W. in a Stck.50 Pf. (15 /0 ig), und 1,50 Mk. (35oig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zucköeb
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckvoh
Seife (mild) 50 Pf. und 1,50 Mk. Be

Theater
Weſsse Wamelss
Merſeburg.

Täglieh Vorstellungen
Programm.

Lie Spuk Herberge. Drama aus
dem Volksleben

Die Kräwmpfe des Bräutigams.
Luſtſpiel in 4 Akten.
Eine Kartenpartie in Mexiko.
Großes Drama

Das Glasblaſen. JnduſtrieBild.

Dimitry DonsKoy.
Aus dem Lebeg der Mohamedaner.
Nur für Abend

KRomev und Julia im Seebade.
Komödie.

Die Trapez Künſtlerin. Variete
nummer.
Die Muſik kommt Tonbild.

Programmaänderun gen
vorbehalten.

Junge Rindslaldannen
emgfiehlt

Gustav Mehr Fleiſchermeiſter

Tolles Zahnweh
beſeitigt JEHN 0 T D. R. G. M.
ſofort 323313Karton mit Gebrauchsanweiſung 80 Pf.
Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften

Für Kinder
iſt die beſte Kinderſeife da äußerſt mild
und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns Buttermilch Seife
von Verz mann C Co Radebeul.

a St. 80 Pf. bei: W Fuhrmann, Augnke
Berger, Reinh. Rietze

Gratis-
Zugabe,

Vei Einkauf von
1 Pfd. f. Melange-Kafſee a Mark
1,68 oder 1 Pfd f. entölten Kakav

g Mark 2,40
verabreiche. ſo lange Vorrat reicht,
je ein Gegenſtand v. folg. Artikeln
f. Teedoſe oder Zuckerdoſe,
1 eleg. Wandſpiegel od. f. Tablett,
1 Schmuckgegenſt. v SGlasbuttergl.,
1 Frühſtückkörb. o. Taſchenmeſſer,
1 größere Tafel CourantSchokolade,
1 Tiſchmeſſer oder 1 Tiſchgabel.

Bei 3 Pfund obiger Ware:
ein praktiſches Kochbuch

elegant gebunden mit Goldpreſſung,
576 Seiten ſtark. Die Ware kann
auch a und Pfundweiſe abge
nommen werden.

Richard Selbmannm,
Schokoladen Fabrik Niederlage,

Gotthardtſtraße 23.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Paketes „Es ſchmeckt
prächtig“. Paket 50, 160 Pf. Menſchen,
Geflügel, Hanustieren nicht ſchädlich, nur
Mänſen, Ratten. Dom- Apothekse,
Merſebra

Reines Roggenbrot,
rheiniſches Schwarzbrot,
rheiniſches Feinbrot,

ſowie Alenronatbrot für Zuckerkranke
empfiehlt

KRichavel Fetschke,
Ober Altenburg 22.

Eukalyptus
Menthol-Bonbonm ſind gut bewährt
bei Austen, Verschleimunge Ver-
langen Sie aber bitte nur Marke „Farrie
Paket 30 Pf. bet

R. Rietze, Kaiſer-Trog., Roßmarkt.
Bereantwortliche Redaktien Druck und Derlag von Th. on er. Merſeburg
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